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Rlliniiniens Fluch über den Krieg
Keine Täuschung

Nach langen 'Irrungen und Wirrungen
_ sozialdemokratische Reichslon-
i'ni  zustande gekommen. Sie hat zn einer
.Men Aussprache geführt und endete mit

"Billigung der Haltung . die die Reichstags-
.heit seit Beginn des Krieges angenommen
Däs war nicht anders zu erwarten . Die

oldemukraten haben am 4. August 1914 die
redite bewilligt aus der Ueberzeugnng
daß 'Deutschland in Gefahr stanv und in

erteidigungsschllung gedrängt war . Nicht
ist!es heute . Ter Krieg wahrt 26 Monate,

jcholt hat der deutsche Reichskanzler die
i zum Frieden geboten, allein die feinblichen
ferungen Und die Sozialdemokratie der feind¬

ender wollen die Bkutopfcr weiter der-
n. So ist! denn auch heute noch der Krieg

.Verteidigungskampf, die Sozialdemokratie
nn sie konsequent sein will , auch weiterhin

(zum Kriegführen notwendigen Mittel be-
en. Es konnte gar nicht daran gedacht
n, daß. die Führer der Partei entgegen
besseren Ueberzeugung , daß wir in der

chigung stehen, gehandelt und dem Lande
en Rücken gefallen wären . Tie Bahn ist

beschritten, die maßgebenden Instanzen
klug genug, die notwendigen Folgerungen
* Gegenwart zu ziehen . Gewiß , es gibt

t ne, welche ihre Haltung vom 4. August
(Mer Bord geworfen haben ; dazu gehört

r Linie der jetzige Wortführer der Oppo-
Herr Haase. Und es gibt andere , wie
und Hönisch, die aus dem radikalen Fahr-
herausgesteuert und sich zu der Mehrheit
gen haben . Das letztere ist unter deni
ck der Ereignisse verständlich , während das

* pine Inkonsequenz schlimmster Art dar-
Im Ganzen genommen bringt also die

^ssnsMimmung auf der Reichs Konferenz keinerlei
uia  berra schung,  sondern die Fortsetzung des

>ust stüa Weges.
oetsch« Tie Abstimmung ist gelviß erfreulich, sie tui

, daß die Mehrheit der sozialdemokratischen
ibt |rer dem Heere und dem Lande nicht in den
skarte lken fallen will . Aber andererseits soll man
247 !auch nicht irgend welcher Täuschung
I—I— 4«3c!6e tt. Wir müssen aus vollem Herzen

Minderheit beipflichten , loenn sie sich über
Qm? kungerechte Wahlrecht,  auf Grund
»lup »^  Konferenz zustande kam, beklagt . Ten

shen Organisationen , die keinerlei Rückhalt
haben , war das Recht der Vertretung

räumt . Sin sich ist das sehr vernünftig , nur
Wicht es den Forderungen, welche die So-
mokratie im öffentlichen Leben erbebt . Wir
immer dafür gewesen, daß das Wahlrecht
nach der Bevölkerungszahl zu gestalten ist.

eht nicht an , beispielsweise der Stadt Berlin
Vertreter in irgend einer parlamentarischen
erschuft zuzübilligen als einer ganzen Pro-

Nicht die Bevölkerungsziffer allein darf
tt , auch die Bodenfläche ist zu berstck-

n . Ein solcher Gedankengang hat früher
«m sozialdemokratischen Lager heraus iminer
Mrfste Bekämpfung erfahren . Und nun
' ' t man für die sozialdemokratische Vertre-

genaü fo, wie wir es früher immer für
Parlamente fordern mußten . Doch, wie dem

sei, hier ist eine andere Frage von grund-
' r Bedeutung zu erörtern . Würde die Ab-

ng der Reichskonfevenz, wenn sie auf
">dcher Kopfzahl der Organisationen zustande
"innen wäre , nicht ein anderes Bild  er-

haben ? Diese Frage ist .ohne weiteres zu
"Kit. Tenn die Vertreter der kleinen Organi¬
sten aus ländlichen Bezirken standen fast
tchmslvs! hinter der Mehrheit , wahrend die
stier der großstädtischen Organisationen —
^Hamburg , Leipzig — es mit der Minder-
basten. Tie Oppvsision war an sich schon
erheblich, wie eine Abstimmung — 275

i 168 — bewies . Hätte die Stadt Berlin
-ihre organisierten Mitglieder die gleiche

steterzahs erhalten , wie etwa der Wahlkreis
MdtiLissa , wir fürchten , das Resultat oer
wnnung wäre wesentlich anders geworden
<wum nochmals : Täuschen wir uns
^bezüglich der zukünftigen Ent-
mng.  So erfreulich die .Haltung der so-

kvattschen Führer zur Stunde auch sein
wenn der Friede kommt, dann e n t s che i -
Wiederum die Massen , die nur kür
tdikalismus  Verständnis haben. Diese

ist für uns so selbstverständlich, daß wir
genug wundern können über die welt-

Politiker , die an eine Aussöhnung der
wokratie mit dem bestehenden Staats-

?faüben. Tie Führer , vor allem aber die
Aasten haben klar erkannt , daß der Krieg
e Würfel über die soziale Lage des Ar-
vdes wirft . Würden wir den Krieg ver¬
buch die Arbeiter Deutschlands würoen
inte hindurch nicht mehr ihres Lebens

rn . , Aber wenn der Krieg zu Ende ist,
rden die alten Parteigeleise von neuem
werden, weil eben .diese für die Be-

k.-
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berrschung der Massen sich als die besteti er-
wiesen haben . Was werden wir nach dem Kriege
von seiten der Sozialdemokratie noch alles er¬
leben ? Tie ganz naturnotwendig sich einstellen-
den Schäden während des Krieges und nachher
bilden einen Agitationsherd al 'lerumfangreichfler
Art . Und dann die Stenern!  Wer die Wahl¬
kampfe frülierer Zeit , die :sich um einige Millionen
drehten , miterlebt hat , der kann sich ausmalen
welche parteipolitische Kämpfe die Bewilli»
gung von fünf und mehr Milliarden
auslösen wird . Gewiß , wir Wrchten diejenigen
nicht, welche aus den Folgen des Krieges ' Kapital
für ihre Partei zu schlagen suchen. Aber anderer¬
seits ist es hoch notwendig , auf diese Tatsachen,
die sich in der Zukunft sicher einfinden , heute
schon hinzuweisen, damit dann nicht Hunderte
und Tausende eine unangenehme Enttäuschung
erleben . Ter Radikalismus wird für immer die
Sozialdemokratie ' beherrschen, weil die Großstädte
und Industriezentren zu jeder Zeit radikal ge¬
wesen sinh Vor fünfzig fahren wählten die
Arbeiter der Großstädte radikal -liberal , dann
gingen sie zu dem noch gröberen Radikalismus
der Sozialdemokratie über . Ter Weltkrieg , wel¬
cher die Verhältnisse vielfach auf den Kopf stellte,
wird daran nicht das Geringste ändern.

Artillenekampf im Westen
W. T.-B. Großes Hauptquartier,

25. September. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des G en a l feldm a r sch al ls
Kronprinz Ru pprecht von Bayern:

Der gewaltige Artilleriekampf zwischen
Ancre und Somme dauert an. Feindliche
Teilvorstöße gegen de» Abschnitt Combles—
Rancourt und bei Bouchavesnes mißlangen.
Front des deutsche « Kronprinzen:

Am 23. September wurde« am Werke Thi-
aumont schwächere, gestern nordöstlich der
Feste Sonville starke französische Handgra¬
natenangriffe abgewiesen. In den zahlreichen
Luftkämpfen  des gestrigen Tages haben
wir nenn Flugzeuge abgeschossen. Unsere Ab¬
wehrgeschütze holten in de« letzte» Tagen vier
Flieger herunter. Durch feindliche Bomben¬
abwürfe auf Lens  wurden sechs Bürger ge¬
tötet, 28 schwer verletzt. Einem Fliegeran¬
griff ans die Gegend von Esse»  fiel gestern
nachmittag ein Kind znm Opfer, andere wur¬
den verletzt. Der Sachschaden ist bedeutungs¬
los.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern:
Die am 23. September durch sofortige Ge¬

genstöße wiedereroberte Stellung bei Manajow
wurde gegen erneute starke russische Angriffe
behauptet.
Front des Feldmarschalleutnants

Erzherzogs Karl
Zwischen der Zlota-Lipa nud der Najarowka

haben die Russen vergebens die Stellungen
der türkischen Truppen angegriffen. Einge-
drnngene Teile wurde« durch Gegenstoß ge¬
worfen. 142 Gefangene wurde« cingebracht.
Im Ludowa-Abschnitt (Karpathen) find aber¬
mals russische Angriffe abgeschlagen.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:

Rumänische Borstöße zwischen dem Sznr-
dnk und Bnlkan-Paß sind gescheitert.

Balkan -Kriegsschauplatz;
Heeresgruppe des Generalfeld-

marschalls von Mackensen:
Für die verbündeten Truppe» erfolgreiche

Kämpfe südlich der Linie Cobadina—Topraisar.
Die Festung Bukarest  wurde dnrch eines
unserer Luftschiffe bombardiert.

Mazedonische Front:
Am 23. September kleine Gefechte bei Flo

rina. Wiederholte starke serbische Angriffe ge
gen den Kajmalcalan sind zusammenge
brachen. An der Struma wurden in breiter
Front vorgehende schwächere englische Abtei-
nngen adgewiesen.

Feindliche Flieger über Esten
Essen,  25 . Sept . (W. T . B . Nichtamtlich .)

Das Generalkommando in Münster teilt mit:
Am 24. September gegen drei Uhr nachmittags
erschienen m e h r e r e f e i u d l t che F l i e g e r
über einem Vororte von Essen.  Inner¬
halb einer Minute wurden inmitten der Stadt
mehrere kleine Bomben abgeworfen , von denen
die meisten keinen Schaden anrichteten . Brände
sind nirgends entstanden ; dagegen wurden
leider durch eine Bombe mehrere spielende
Kinder verletzt.  Nach dem aus sehr
Sroßer Höhe erfolgten Abwurf entschwandenie Flieger in der Wolkenschicht.

Der österreichische Bericht
W i e n , 25. Sept . (W. T . B . Nichtamtlich .)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien:
Zwischen dem Szurduk- und dem Vulkan-

Paß wurden rumänische Borstöße ab-? ewiesen. An der siebenbürgische« Ost-ront herrschte lebhaftere Gefechtstätigkeit.
Front des Feldmarschalleutnants

Erzherzogs Karl
Nördlich und östlich von Kirlibaba stehen¬

der Kampf.  Im Ludowa-Gebiet griffe»
die Rüsten abermals vergeblich  an . Nord¬
östlich von Lipnica Dolna stürmte der Feind
gegen die Stellungen der türkischen Truppen.
Er wurde überallz « rückgeworfen,in
einem Abschnitt durch Gegenangriff.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern:
Die Rüsten versuchten gestern abend neuer¬

lich nördlich von Perepelmki dnrchzndrin-
gen.  Ihre Anstrengungen blieben ergeb¬
nislos;  ihre Verlnste sind schwer.

Italienischer nud südöstlicher
Die Feuertätigkeit des Feindes am der

küstenländischen Front war nachmittags in
einzelnen Abschnitte« lebhafter. Nachts über¬
flog ein Luftschiff  unsere Linien und warf
in der Gegend von Comen einige Bomben ab,
ohne Schade« anzurichte«. An der Front der
Fassaner Alpen griffen zwei Alpini-Bataillone
in der Dunkelheit den Abschnitt Gerdinal-
Cima Busa Alta an, de» dre feindliche Ar¬
tillerie untertags heftig bearbeitet hatte. Die
Italiener wnrdeu nach erbittertem Nahkampf
blutigabgewiesen.  Auch gegen die For-
cella di Coldose versuchten feindliche Gruppen
vorwärts zu kommen. 52 Alpini , darunter
ein Offizier, fielen hier in Gefangenschaft
Am Monte Cimone befinden sich verschüttete,
noch lebende Italiener in den Kavernen.
24 vermochten sich selbst zn befreie» und er¬
gaben sich. Die übrigen rufen um Hilfe, die
ihnen aber wegen des Feuers ihrer Artillerie
bisher nicht gewährt werden konnte und von
der Annahme eines dem Feinde aus Gründen
der Menschlichkeitangebotene« örtlichen
Waffenstillstands  abhängt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei den k. und k. Truppen nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hö f e r , Feldmarschalleutnant.

Die Zustände in Rumänien
Man verflucht den Krieg

Stockholm,  25 . Sept . Besondere politische
Bedeutung messen rumänische Kreise der auf-
rüherischen Polemik  bei , die Konstantin
Mille im „Adeverul " gegen König Ferdinand
und die Regierung Bratianus betreibt . Mille
schreibt in der letzten hier eingetroffenen Nummer
des „Adeverul ", in der der Zensurstift arg ge¬
wütet : „Tie Regierung Bratianus ist, vom König
unterstützt , bemüht , jede Meinungsäußerung und
jeden Versuch, bas Volk über die Schwierig¬
keiten der rumänischen Zage  aufzu¬
klären, durch ihre rigorose Zensur uiederzu-
drücken. Dadurch wird der Geist der Einmütig¬
keit in Rumänien völlig untergraben . Man
hört heute nur noch den Krieg ver¬
fluchen.  Tie Kommuniques der Heeresleitung
werfen lakonisch einige Ortsnamen hin , die nicht
den geringsten Aufschluß über die tatsächliche
Kriegslage geben. Die an den Straßenecken im
ganzen Reiche angeschlagenen offiziellen Erklä¬
rungen beschönigen noch das langsam , aber sicher
hereinbrechende nationale Unglück.  Trotz¬
dem geht schon von Mund zu Mund die Nach¬
richt, baß die Bulgaren Giurgiu bombardieren,
nicht wir , Rustschuk beschossen haben , daß die
Tobrudscha -Forts gefallen sind und der Feind
siegreich in die wichtigsten Teile des Landes her-
einströmt . Tie Folge dieses Verfahrens ist heim¬
liches Geflüster . Es wächst die Panik.  Es
entstehen Aufläufe und Krawalle,  wie wir
sie täglich beobachten. Tie Regierung Bratianus
ist trotz allem Truck außerstande , die vernichten¬
den Schläge totzuschweigen. Das ist die Folge des
gesamten Regierungsshstems ." In rumänischen
politischen Kreisen legt man dem Umstand beson¬
dere Bedeutung bei, daß die Angriffe , deren
schärfste Borwürfe infolge eifriger Zensurarbeit
nicht einmal erkenntlich sind, gerade in dem mit
russischem 'Gelde bezahlten „Adeverul" erscheinen.
Man versichert bestimmt , daß Mille Weisung
aus Petersburg  erhalten lwt . Das Ver¬
hältnis Leider verbündeten Regierungen wird hier
schon als d enkb ar  sch lecht  bezeichnet, da Bra-
tianu die Niederlage in der Tobrndscha der russi¬
schen Gleichgültigkeit gegen rumänische Lebens¬
fragen zuschreibt und aufs energischste die Ueber-
nahme des rumänischen Oberbefehls
über die Truppen in der Tobrndscha fordert , da¬

mit der strategische Zusammenhang zwischen der
rumänischen Nord- und Südfront , welcher gegen-
'wärtig gänzlich fehlt, endlich wiederhergestellt
wird . Von russischer Seite wurde jedoch das Er¬
suchen kategorisch abgeschlagen  und,der
Versuch gemacht, die Verfügung über die ru¬
mänischen Truppen der Bukarester Heeresleitung
gänzlich zu entreißen . Weiter ist aber die Be¬
seitigung Bratianus  das erste Ziel der
russischen Diplomatie , welche mittels Pressebc-
jarbeitung einen maßlosen Haß gegen die jetzige
Negierung und deren Unterstützung durch den
König schürt. In den nächsten Tagen werden recht
sensationelle Ereignisse  erwartet.

Ein rumänischer Offizierszng vernichtet
Ans Stockholm  wird dem „B. L." gemel¬

det : In der Nähe einer Stadt an der Donau
verübten kriegsunlustige rumänische
Soldaten ein furchtbares Attentat.
Ein dichtbesetzter Offizierzng, der über Kronstadt
zur transsylvanischen Front sollte, wurde durch!
eine Dy na mit bombe in die Luft  ge -«
sprengt . Bon 400 reisenden Offizieren,
sind nur sieben  gänzlich unversehrt geblieben»
da der Zug , während der vordere Wagen von
Explosivstoffen zerrissen und völlig in die Höhe!
gelwben wurde , im Bogen den Bahndamm hin¬
untergeschleudert worden ist. Die gelegte Bombe
ist rumänischen Ursprungs . 'Das 2. Artillerie¬
regiment , das in Jassy steht, ist stark der Be¬
gehung des Verbrechens "verdächtig. Tie Stim¬
mung dieser Truppen wird als besonders aufge¬
reizt geschildert, svdaß man nicht einmal gewagt
hat , sie unmittelbar an die Front abznführen.
Das Verhältnis zwischen den Offizieren und den'
Soldaten , das in der ganzen rumänischen Armee
jetzt äußerst unharmonisch ist, soll sich hier zu den
schwersten Gehorsamsverweigerungen steigern . Tie
rumänische Heeresverwaltung entsandte aus dev
Hauptstadt eine besondere Untersuchungskommis¬
sion, die iznwächst sechs Leute, darunter zwei Unter¬
offiziere, herausgriff und standrechtlich erschießen
ließ . Seitdem verweigert das ganze Regi^
ment den dienstlichen Gehorsam.

Der buigarilche Bericht
Sofia,  25 . Sept . (W. B .) Amtlicher Heeres¬

bericht vom 24. September . Mazedonische
Front:  Bei Florina ist die Lage unverändert.
— Am 23. September wiederholte der Feind
nach langem vorbereitendem Artillerie - und Jn-
fanteriefener und "Bombenwürfen seine Angriffe
auf die Höhe Kaimvkchalan. Feindliche Abtei¬
lungen gingen vor und griffen nacheinander
die rechte Flanke , die sinke Flanke und endlich die
Mitte unserer Stellung an . Unerschütterlich
ließen die Verteidiger den Feind 50 bis 60 Schritt
an die Gräben herankommen, dann wiesen sie
ihn mit 'heftigem Gewehr- und Maschinengewehr¬
feuer sehr verlustreich  ab . Im Moglenitza-
Tale und beiderseits des Wardar schwaches Ar-
tillerieseuer . Am Füße der Belasica Planina
Ruhe . — An der Strumafront lebhaftes Geschütz¬
feuer . Mehrere feindliche Bataillone gingen chgen
die Dörfer hkeviolen, Dolno, Xavadjovv und Gudeli
vor ; von unseren Truppen angegriffen , wurden
sie auf das rechte Flußnfer zurückgeworfen. An
der Aegäischen Küste Ruhe. — Rumänische
Front:  Längs der Donau Ruhe. In der Dv-
brudscha  Artilleriekampf und Jnfanteriege-
fechte hon geringerer Bedeutung , —. An der
Küste des Schwarzen Meeres Ruhe. ' " ‘

Der Lustangriss auf Enaland
160 Häuser zerstört

B e r l i n , 26. Sept. Ueber die Zerstörun¬
gen in London, die durch den letzten Lnfffchifs-
angriff bewirkt worden sind, bringen die Blät¬
ter noch viele Einzelheiten. Ueber 16 0 Häu¬
ser  sollen vernichtet oder beschädigt worden
sein. Bei Lincoln wurde eine große von der
Regierung eingerichtete Munittonsfabrik mit
Bomben geradezu überschüttet. Mehrere
äußerst heftige Sprengschläge legten sie bald
in Asche. r- t

Die verlorenen Zeppeline
Amsterdam,  25 . Sept . (W. T .-B. Nichts

amtlich.) Nach dem sehr unklaren , hier vorliegen¬
den Telegramm über das Herabschießen der zwei
Luftschiffe scheinen beide Lufffchiffe in Essex,
verunglückt zu sein.  Ter Kommandant des
einen , dessen Besatzung üinkam, hatte keine Brand¬
wunden . Man glaubt , daß er aus der Gondel^
stürzte . — Korrespondenten aus verschiedenen
Orten zwischen London und der Küste schildern,
den Untergang des einen Luftschiffes, der sich'
gegen 1 Uhr morgens ereignete. Ter Donner der
Abwehrkanonen lockte die Menschen aus den Häu¬
sern . Die Leute stellten sich an Punkten auf,
von wo sie die nach Osten fahrenden , von Schein - .
Werfern beleuchteten Luftschiffe sehen konnten.
Das Geschützfeuerhörte um 12 Uhr 30 Minuten'
auf . Es folgte tiefe Stille , danu sah man am'
Himmel einen roten Funken und wie über die
Oberseite des Luftschisfes Flammen liefen . !
Das Luftschiff tvurde zu einem einzigen riesigen
Feuerball , richtete sich senkrecht auf und schlug
mit der Spitze nach vorn zu Boden.

Eine Munitionsfabrik zerstört
Londoner Blätternachrichten zufolge wurde,

hei dem Kngjsttzn Lv^ rnsM »ük .England v»
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Lincolnshire die große von der Regierung er¬
richtete Munitionsfabrik vollstän¬
dig zerstört.  Zunächst wurde das Labora¬
torium durch eine Bombe getroffen. Der sich
entwickelnde Rauch bvt dem Luftangriff ein
sicheres Ziel, so daß auch die übrigen Gebäude
bald in Trümmerhaufen verwandelt waren. Da
auch nachts gearbeitet wird, ist anzunehmen, daß
eine größere Anzahl Arbeiter das Leben einge¬
lbüßt hat. Auch mehrere in der Rahe befiird-
liche Arheiterhäufer wurden von den Bomben ge¬
troffen. !

Freiwillige Landung eines Luftschiffes
Ueber den Luftschiffangriff auf London mel-

ven nach einem Telegramm der „D. T." die
.„Daily News", daß das zweite der verloren ge¬
gangenen deutschen Luftschiffen i cht h er u n t er-
g eschoffen  wurde, sondern infolge enies Mo¬
torschadens freiwillig  bei Essex lan¬
dete.  Ter Befehlshaber des Luftschiffes klopfte
in der Nacht an einem Bauernhaus , um Hilfe zu
holen. Der Dauer alarmierte den Flurwächter,
der die gesamte -Zeppelinmannschaftgefangen-
nahm. Nach den bisher erst spärlich eingetvoffenen
Nachrichten aus London muß der Angriff der
Zeppeline Es die britische Hauptstadt von
furchtbarer Wirkung  gewesen sein. Beson¬
ders in den Londoner Borstädten  wurde viel
Schaden angerichtet. -Es wird amtlich zugestan¬
den, daß nicht nur 27 Personen getötet und
98 verwundet wurden, sondern daß auch eine
große Anzahl von Häusern  und Ge¬
schäftsgebäuden zerstört  wurden « Aus dem
östlichen Midland wird ferner berichtet, daß nicht
nur die Bahnstation, sondern auch eine große
Fabrik  durch die Zeppelinbombenvollstän¬
dig zerstört  wurde . Unter den Trümmern
der Fabrik sollen viele Menschen begraben wor¬
den sein. Tie englischen Meldungen schweigen
gänzlich darüber, ob das Luftschiff unversehrt
in die Hände der Engländer gefallen ist. Daher
ist es vermutlich von der eigenen Mannschaft
zerstört worden.

>, Ein Kreuzer und ein Truppendampfer
torpediert

.s Wie das Athener Blatt „Embros" mitteist,
.neldet der Kapitän des im Piräus ' eingetroffenen
Dampfers „Argostzolion", er habe bei der Aus¬
fahrt von Mudros gesehen, wie ein Unter --
seeboot  einen dort einfahrenden englischen
leichten Kreuzer und ein Transport¬
schiff mit englischen Truppen torpe¬
dierte.  Beide Schiffe sanken innerhalb weniger
Minuten . Nach seinem erfolgreichen Angriff ver¬
schwand das Unterseeboot. Ter größte Teil der
Besatzung des Kreutzers und viele Soldaten, die
sich auf dem Transporbtschiff befunden hatten,
ertranken.

Arbeitermangel in England
B e r l i n,  26. Sept . Wie die „Vossische Zei¬

tung " aus London erfährt , sei durch die zahl¬
lose Einberufung zum Heeresdienst in ganz
England ein Arbeitermangel entstanden, der
alle Arten Industrien und Gewerbe, die keine
militärischen Bedürfnisse Herstellen in nächster
Zeit zur Betriebseinstellung zwinge.

Amerikanischer Flieger getötet
B e r l i n , 26. Sept . Laut „Berliner Lokal¬

anzeiger " wurde der bedeutendste unter den
amerikanischen  Fliegern an der englisch¬
französischen Front , R o ckw e i l l , nach einem
furchtbar aufregenden Kampfe von einem deut¬
schen Piloten getötet.

Die Lage in Griechenland
( Berlin,  26. Sept ..Der griechische Minister¬

präsident Calogeropulos beschloß laut „Voss.
Zeitung" die kriegsgerichtliche Verfol¬
gung  aller Militärpersonen, die an der Salo¬
ns ker Revolte  beteiligt sind. — Eine wei¬
tere Meldung besggt, daß das nationale Komitee
an Bord des im Piräus angekommenen Damp¬
fers „Chips" den Metropoliten von Drama,
Aganthangelo, einen bekannten Ententegegner,
verhaften ließ.

8000 siebendiirgische Kinder nmgckommev
Budapest,  22 . Sept . In der heutigen Er¬

öffnungssitzung des Magnatenhauses interpel¬
lierte Graf Majlath , der Bischof Siebenbürgens,
im Interesse der siebenbürgischen Flüchtlinge.
Trauriges Aussehen rief die Mitteilung des
Bischofs hervor, daß nach glaubwürdigen Am,

gaben 8000 Kinder der heimatlos gewordenen
Bevölkerung auf der Flucht umgekommen sind.
In Segesvar und Schaeßburg mußten Massen¬
gräber für die kleinen Leichen der bedauerns¬
werten Opfer rumänischer Heimtücke ausgehoben
werden. Graf Majlath bittet dringend um Schutz
für die überlebenden Kinder. Der Minister des
Inneren , Johann Sanador , der selbst aus Sieben¬
bürgen gebürtig ist, erwiderte sofort auf die In¬
terpellation, daß bereits außerordentliche Maß¬
nahmen für die Flüchtlinge im allgemeinen und
ffür die Kinder im besonderen getroffen tvorden
find»

Des Senegaluegers Klage
In welch perfider Weife die Franzosen die

Ahnungslosigkeit ihrer Kolonialvölker aus¬
nutzen, unter welch plumpen Vorspiegelungen
sie die Neger an die Front locken, erhellt aus
der Erzählung eines Senegalschützen vom 36.
Senegalesen -Bataillon , der am 6. September
1916 nördlich des Chapitreweges gefangen ge¬
nommen wurde . Der arme Junge , der den
Eindruck eines großen verängstigten Kindes
machte erzählte der „Köln. Volksztg." zufolge
folgendes , das für die Stimmung dieser fran¬
zösischen Kolonialtruppen bezeichnend ist:

„Ich nenne mich Mody Dialy N'Diaye und
bin der Sohn des Häuptlings von Bakel in
Senegal . Man hatte mich schon vor Kriegs¬
ausbruch zweimal nach Frankreich geßhickt, um
die französische Sprache und europäische Sitten
zu lernen . Im Dezember 1915 forderten die
Franzosen von allen Häuptlingen , daß sie
ihnen ihre jungen Männer gäben ; sie sagten,
sie wollten ihnen die schönen Städte Frank¬
reichs — Marseille , Bordeaux , Paris und viele
andere wundervolle Dinge zeigen, wir sollten
alles umsonst zu sehen bekommen, auch ohne
Bezahlung reisen und noch für jeden Tag , den
wir von der Heimat fort sind, Geld empfan¬
gen. Einige wollten nicht kommest, sie wur¬
den dann aber gezwungen. In St . Louis (im
Senegal ?) empfingen wir , beginnend mit dem
8. Januar 1916, unsere milrtärische Ausbil¬
dung. Am 12. Juni wurden wir nachdem wir
zuvor elf Tage m Dakar exerziert hatten , hier
auf der Loire eingeschifft und in Marseille aus¬
geladen. Ich gehörte damals zum 37. Batail¬
lon. Wir haben dann eine Weile in Frank¬
reich in einer Gegend, die ich nicht kenne, exer¬
zieren müssen. Es waren nur Senegal - und
Sudanneger unter weißer Führung hier ver-
sainmelt. Andere Truppen habe ich nicht ge¬
sehen. Plötzlich sagte man uns , daß die Deut¬
schen Frankreich den Krieg erklärt hätten und
wir jetzt die Franzosen für die Wohltaten , die
sie uns erwiesen hätten , beschützen müßten . Ick
kam dann in das 86. Bataillon , in dem sowohl
Senegal - wie Suöanneger eingereiht wurden.
Wir wurden dann nach Verdun gebracht. Auf
einmal hieß es, wir sollten das Bajonett auf¬
pflanzen und es ging zum Sturm . Und vor¬
her hakte uns niemand gesagt, daß wir uns
schlagen sollten."

Oberst du Paty de Clam gefalle«
Wie das „Echo de Paris " berichtet, ist Oberst

du Paty de Clam gefallen. Die große Rolle,
die er Ende der neunziger Jahre im Dreyfuß-
Prozcß gespielt hatte, gab seinem Namen einen
eigentümlichen Klang. Nach Abschluß der
Dreufuß -Geschichte wurde er aus dem fran¬
zösischen Heere ausgeschlossen, in das er erst
kurz vor dem Kriege wieder eintrat und das
Kommando eines Infanterieregimentes über¬
nahm.

Die Stunde der Sühne
In der großen Rede, die der Ministerprä¬

sident Briand vor der französischen Kammer
in diesen Tagen hielt , befindet sich der Satz:
„Die Stunde der Sühne naht für die einzelnen
Menschen, wie für die Völker, auf die sich der
deutsche Angriff gestürzt hat." Auf diesen
Ton ist die ganze Rede des französischen
Staatsmannes gestimmt. Er ist voller Sieges¬
zuversicht und verspricht seinen Landsleuten
die Niederringung Deutschlands. Niemand in
Deutschland, der diese Rede gelesen hat . kann
glauben , daß es möglich wäre , in absehbarer
Zeit mit Frankreich einen Frieden zu schlie¬
ßen. Und doch gibt es Leute bei uns , die solch
widersinnige Behauptungen aufstellen. Denn
nichts anderes bedeutet es doch, was diejeni¬
gen sagen, die im Volk die Meinung zu ver¬
breiten suchen: Wer die deutsche Kriegsanleihe
zeichnet, verlängert den Krieg. Ihr Gedanken¬
gang ist: Wenn das Reich kein Geld hat, dann
muß es Frieden schließen. Zum Frieden schlie--

gehören zwei. Wenn Deutschland selbst wollte,
seine Feinde wollen es nicht. Und wenn
Deutschland durch den Landesverrat derer , die
dem Reich die Mittel verweigern wollten, ge¬
zwungen wäre , um Frieden zu bitten , so
würde man es hohnlachend zurückweisen. Ge¬
setzt den Fall , die deutschen Trrrppen wären,
weil das Reich kein Geld hat, nicht in der Lage,
dem Ansturm der Feinde länger zu wider¬
stehen, weil es an Waffen, an Munition und
an Nahrungsmitteln mangelte , so würde
Deutschland gedemütigt, zerstückelt und seiner
wirtschaftlichen Kraft beraubt werden . Dann
wäre die Stunde der Sühne gekommen. Aber
nicht die Stunde der Sühne für die verbreche¬
rischen Anschläge auf Deutschlands Ruhe , son¬
dern die Stunde jener Sühne , die Herr Briand
in seiner großen Rede predigte . Wer das ver¬
hüten will, muß dafür sorgen, daß zu der Ach¬
tung vor unseren Waffen und vor der Tapfer¬
keit unserer Truppen auch erneut die Achtung
vor der finanziellen Unüberwindlichkeit des
Deutschen Reiches sich gesellt. Nur wenn der
Feino sieht, daß unsere Rüstung lückenlos, un¬
sere Stellungen uneinnehmbar sind — wirt¬
schaftlich und finanziell ebenso wie Militarist
— wird er in absehbarer Zeit das Schwert
senken. In der Hand jedes deutschen Mannes
und jeder deutschen Frau liegt es, durch Zeich¬
nung der Kriegsanleihe an der beschleunigten
Herbeiführung eines für Deutschland ehren¬
vollen und dauernden Friedens tätig mitzu¬
arbeiten.

Kleine politische Nachrichten
Abbau -es Staatssozialismus

Unter dieser Ueberschrift schreiben die „West¬
fälischen Politischen Nachrichten"- im Anschluß an
den bekannten Brief des Herrn von Oldenburg-
Januschau u. a. folgendes:

„Sicher wird auch Herr von Oldenburg nicht
rundweg bestreiten wollen, daß in manchem
Kriegs-G. m. b. H.-Büro mit großem Eifer Tinte
vergossen wird. Aber Tatsache bleibt deshalb dvch,
daß diese Form staats sozialistischer Beamtcnwirt-
schaft durch Leute, die sonst ihre Freude am
individuellen Erwerb haben, bedenkliche Anrei¬
zung bietet zur „Streckung der Arbeit". Man
sitzt irgendwo im verbündeten oder neutralen
Ausland, hat die Etage gemietet, die Klubsessel
gekauft und sich photographieren lassen, bezieht
sein Gehalt und beschäftigt eine Menge Leute mit
fabelhaften Tagegeldern, aber ohne jedes In¬
teresse am Umsatz. Diese „ Unabkömmlichen"
müssen doch beschäftigt werden, und die Sehnsucht
nach militärischem Lorbeer ist nicht sonderlich
groß. Wenn sich nur irgendwo 50 Zentner Fett
finden, die vom Klubsessel aus angekauft werden
können, so muß diese Arbeit eben „gestreckt" wer¬
den, um die Unentbehrlichkeit der Arbeitskräfte
einigermaßen darzutun. Private Initiative würde
heute mit angemessenem Gewinne diese 50 Zent¬
ner erledigen und inorgen Ausschau halten nach
weiteren 100. Tut die G. m. b. H. das nicht, so
hat sie noch die Entschuldigung für sich, daß
sie unsere Valuta schone— wovon wir scheinbar
auch satt werden können. Als die Kriegs-G. m.
b. H.-Wirtschaft losging, wurde der Grundsatz ver¬
kündet, die Volksversorgung im Kriege sei pa¬
triotische Ehrenaufgabe, an deren Lösung nicht
verdient werden dürfte. Man schaltete also das
Privatinteresse des Vermittlers aus und ließ sie
nicht vom Ertrag ihrer Leistung verdienen, son¬
dern bedachte sie mit hohem jestem Gehalt oder
mit unwahrscheinlichen„Tagegeldern". Ter Kauf¬
mann wurde zum Beamten gestempelt, aus seinem
freien, individualwirtschaftlichenLebenselement
herausgezogen und ans eine ganz neue, ihm höchst
ungewohnte Grundlage gestellt. Diese „Des-
interessierung" an der Arbeit hat sich je länger
je mehr als ein Fehlgriff erwiesen. Wir sind
viel zu tief hineingeraten in die Beamtenwirt¬
schaft des Staatssozialismus und müssen uns
beeilen, wieder freieren Dewegungsraum zu
schaffen. ES wird zu viel reglementiert an der
Güterverteilung und viel zu wenig Spielraum
gelassen für das freie Organisieren der Güter¬
gewinnung. Der Händler ist zum allmächtigen
Beamten geworden, der Produzent zum „Objekt
der Gesetzgebung". Das führt wirtschaftlich berg¬
ab. Der Staatssozialismus , den uns der Krieg
beschert hat, tritt auf als „Klubsessel mit Fixum".
Fortschreitende Wirtschaft aber muß unter dem
Zeichen stehen: „Schaffen und Verdienen". Ihre
Hauptkraft liegt im 'Gütererzeugen, nicht im
Güterverteilen. Ter Organisation der Produ¬

zenten gebührt der führende Einfluß vvr
Reglementation durch einen allzu beamte
umgemodelten Handel. Sonst gerät schließlich
ganze jWirtschaftsleben ins .Stocken. Für dest
schaftskrieg nach dem Kriege zumal brauchen
nicht einen weiter ausgebildeten Staatssozi
mus, sondern seinen Abbau, Bewegungss
für die Produktion und wirtschastspolitischen
rang der schaffenden Kraft."

Berlin,  26 . Sept . Riesige Ge treib
schiebst  n gen  sind der „Vvssischen Zeit
zufolge in der Stadt und Provinz Posen
gedeckt worden. Ob diese Schiebungen, die t
Umfang von Hunderttausend« von Sack er
haben, irgendwie mit den in Westivreußen
übten zusammenhangen, sei noch nicht festge

Newhvrk. (Ein großer Streik in Am
beschlossen.) Da die Gesellschaften sich gewe
haben, den Angestellten der Eisenbahnen
Trambahnen zu erlauben, den Gewerkschaften
zutreten, haben die Vertreter von fast allen
dnstrien Newyvrks beschlossen, die Arbeit
Mittwoch früh niederzulegen. Wenn dieser An
nung Folge geleistet wird, so werden Taust:
von Fabriken und Spinnereien geschlossen
den und der Wagenverkehr sowie die Arbeit
Hafen und in den Docks aufhören.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeich:

Off.-Asp. Vizefeldw. Willi Sieber (Messt
Gefreiter Otto Rosenthal (Langenschwä
Gefreiter August Bader (Ransbach ).
Pionier Karl Maurer -(Äbenheim ).

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterl

Leutnant d. R. Otto Schubert (Assistent
der Rebveredelungsstation) Geisenheim.

Grenadier Adolf Freiherr von Mala per
gen. von Neufville (Wiesbaden ).

Musketier Heinrich EUfinger (Mederbr
Musketier Peter Eichmann (Springen ).
Landsturmmann Karl Wittnich (Hahn ).
LandstUrmnmnn Seminarlehrer Peter El es

(Montabaur).
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Kirchliches
Rom,  22 . Sept . Wie die „Zürcher N

richten" aus guter Quelle vernehmen, -bestätigt
sich, daß der Papst noch im Laufe dieses Iaht
ein Kardinals-Konsistorium abhalteu wird, g
außerordentliche Zwischenfälle Vorbehalten.
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Mainz,  2ö. Sept . Tie Stadtverordneten» Hnstschen
sammlung hat die Beteiligung der Stadt MÄ Händen,
an der 5. Kriegsanleihe durch Zeichnung^
2 Millionen Mark genehmigt. ' ; >

Hanau,  23. Sept . Durch Kauf ging das
Familie Mumur von Schwarzenstein gehöriges
gut Wafferlos mit vollem Besitz an den Zig<r^
sabrikanten Weigand in Hanau über.

Melsungen. (Landrat und kinderv
Familien.) 'Ter Landrat des Kreises Melsui
gibt bekannt: „Tie,Ortsbehörden wollen es
angelegen sein lassen, gegen kinderreicheFamib
die an den Beschwernissen des Krieges besoi'
hart tragen, mit weitestgehender Rücksicht
größtem Wohlwollen zu verfahren. Kinderv
tum, verbunden mit einer den Verhältnissen
dem Stande angemessenen guten Erziehung,«
bei allen Gesuchen, Anträgen und Bewerbust
immer Anspruch auf vorzugsweise  Bel»
s i cht i g u n g geben." l

Rheydt,  23 . Sept . Das „Niederrherst
Dolksstlatt" sieht sich veranlaßt, infolge Ein!
kuug des Krieges sein Erscheinen einzustellev

Duisburg,  23 . Sept . Die Hanie'
Zechen Rheinpreußen, Zollverein und NeuB
haben der Stiftung für die Hinterbliebenen
im Kriege Gefallenen 500000 Mark übe

Leipzig.  Ter Rat der Stadt Leipzig
einen Versuch mit Einführung ausländischer
machen, die in Kühlwagen nach: Leipzig!
dert wird. In den nächsten Tagen bereits
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ttafl» 2 « . September 1916
Üf ' fffrnbintg Eintreff en.  Der Preis dürfte

Negen der hohen Unkosten sich un-
„ Pfg - für das Liter stellen. Der Ver-
il>c “ Lfunter Aufsicht des Rates , und zwar
f ^ huschen oder Büchsen, sondern aus
fc??Lr> wie jede andere frische Milch.

M ?? ss e l , 25. Sept . Auf einer städtischen
würben zwei Männer von einem Schä-

î - ei überrascht , als sie einen schweren
zerschlagen und berauben wollten.

ffifUt ließen den Kasten , der erhebliche
,ren enthielt im Stich . Der bestohlene
ümer des Kastens konnte noch nicht er-
werden . „

urg,  23 . Sept . Bor Jahresrrrst mnd
tzxr Nähe von Äschafsenburg das 30jährige

f“n h^ pchen Pauline Roth aus Weiversbrunn
^ - Kicher  Weise ermordet  auf . Als Täter
stelle man den Taglöhner Johann Hock aus
»̂ inüeim. Das Schwurgericht verurteilte nun.
fPj?rben Mörder zu 12 Jahren uiid 4 Monaten

»thäus und 5 Jahren Ehrverlust.

Aus der Provinz
Eltville,  22 . Sept . Tie hiesige Nähstelle
186OO Sandsäcke zur Herstellung überwiesen

e s h e i m, 25. Sept . Das Feldtor und
zum Niederwald führenden Wege, durch

. Weinberge sind für alle nicht in den Mein¬
em beschäftigten Personen g e s chl o s s en.

*Niederlahnstein,  26 . Sept . EineFrcige
... Kr ie gs z ielpo liti  t wird im „Lahnsteiner
Mblätt ". behandelt . Im Inseratenteil befindet
* nämlich folgende Notiz : „Leise Anfrage an
\£t die es an geht ! Blei b t Lahn st.ein,'  das
,inc4 Kilometer von der Provinzialhauptstadt
»blenz entfernt ist, nach Friedensfchluß beim
egiernngsbezirk Wiesbaden und
etzlar bei Coblenz?  I . I . L., Nieder-
^ stKn."- Man sieht, wie ' verzweigt das Gebiet

ta; Kriegszielpolitik ist. Es handelt sich nicht
jur wir Polen , Kurland und Belgien , sondern
wl darum , ob Lahnstein von der Rheinprovinz

irch dLiUbktiert werden wird.
Griesheim  a . M ., 24. Sept . Wegen
slerei verurteilte das Höchster Schöffenge-
i den hiesigen Schuhmacher Friedrich B.
sechs Wochen Gefängnis . Der Mann be¬

llte seiner zahlreichen Kundschaft die Schuhe
it Treibriemenleder , das ihm Freunde in
sfenbacher, Frankfurter , Höchster und Hof-
imer Fabriken zusammenstahlen und als
ständisches Leder " nach hier brachten,
h. Frankfurt  a . M ., 24. Sevt . In Der-
mng mit den großen Eisenbahnhäüptwerk-
en bei Nied plant die Eisenbahndirektion die
'chtung einer ausgedehnten Arbeiterkolonie,
m diesen Plan haben der evangelische und
Oschle Kirchenvorstand zu Med beim Be-

WschUß KU Wiesbaden Klage erhoben,
h. B o m Main,  25 . Sept . Das Ergebnis
' Getreideernte liegt , nachdem das Dreschen
:mein begonnen hat , vor und kann im all¬
einen als ein recht befriedigendes bezeich-
werden . Die besten Erträgnisse liefert der
;r, der die vorjährige Ernte durchweg um
Dreifache , oft auch um das Vierfache über-
. Außerordentlich reich fällt ferner die

sitenernte aus . Ebenso ist der Weizenertrag
ser als im Vorjahr . Nur der Roggen bleibt
Körnerertrag gegen das letzte Erntejahr
einiges zurück, doch befriedigt seine Ernte

.Haus.
Homburg  v . d. H„ 23. Sept . Das Hotel

—tzusta wurde versteigert . Der Zuschlag wurde
mit 368000 Mark Herrn Gustav Weigand erteilt.

König st ein,  24 . Sept . Die Großherzogin
Marie Adelheid von Luxemburg traf am Sams
tagohend mit Gefolge zu einem Mehrtägigen Be.

bei der Grvßherzogin -Mntter Adelheid auf
» hiesigen Schlosse ein. Auch das badische
»ßherzogpaar weilt seit einigen Tagen im
Glosse.
Ep pW ein.  Me hiesige Försterstelle ist zum

November neu zu besetzen.
Runkel,  22 . Sept . Anstelle des verstorbenen

s Gerhardt , der 38 Jahre dieses Amt
wurde Madtsekretär Braun zum Kas-

des BorschuEveveius ab 1. Oktober gewählt.
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Die Geschäftsräume werden in daS dem Derer»
gehörige Wohnhaus , Langgasse, verlegt.

Limburg,  25 . Sept . (Tie Lahnkanalr-
sierung .) Die für das ganze Lahntcft so wichtige
Frage der Kanalisierung der Lahn findet auch
in der Kriegszeit tatkräftige Förderung . .Borrge
Woche fand eine Bereisung der Lahn durch erne
Ministerialkommission statt , die sich von Gießen
bis Lahnstein erstreckte. Am Mittwoch vereinrgten
sich unter dem Vorsitze des MinisterialdrrektorS
Peters im Preußischen Hof hier etwa 25 Herren,
darunter Vertreter der Provinzen Hessen und
Hessen-Nassau des Lahnkanalvereins , vom Berg -,
Hüttenwesen und der Schwerindustrie des Lahn¬
tales üsw. zu einer Besprechung über die bisheri¬
gen Ergebnisse Her Versuchsfahrten mit dem Lahn-
motorschifs. Tie Wahrten des Lahnschifses', die
auf dem Rhein stattfanden , mußten zu Anfang
des 'Krieges wegen Mangels an Personal uno
Betriebsstoff leider eingestellt werden . Ferner
wurde die Rentabilität des Unternehmens er¬
örtert . Obwohl ein endgültiger Beschluß nicht
gefaßt werben konnte, steht doch fest, daß das
ganze Projekt eine erfreuliche Förderung erfahren
hat . Der Krieg hat auch für das Projekt bedeutend
günstigere Verhältnisse geschaffen. Eine baldige
Verwirklichung des Planes wäre im Interesse der
Industrie des 'LahntaleS .sehr zu wünschen. Tw
Kanalisierung der Lahn liegt auch im Interesse
der Lahnbahn , denn der Güterverkehr war hier
schon in den letzten Jahren vor dem Ktiege derart
gewachsen, daß neue Einrichtungen dringend
nötig wurden und in noch weit größerem Maße
wird das nach dem Kriege der Fall sein, wenn
Handel und Wandel sich zu neuer Blüte entfalten.

Ems, .24 . Seht . Herr Otto Balzer schoß
dieser Tage im Montabaurer Wald zwei Hirsche,
einen Zehn- und einen Achtender.

Kirschhofen,  24 . Sept . Ein bedairer-
licher Unfall , ereignete sich dahier . Die Ehe¬
frau des Landmanns Heinrich Dick war mit
Futterholen beschäftigt . Hierbei stürzte sie
durch die Bodenlucke auf die Tenne und erlrtt
einen Schädelbruch.

Montabaur,  23 . Sept . Zu der bevor¬
stehenden Zwetschenernte gestattet der Landrät,
daß im Unterwesterwaldkreise Zwetschenkuchen
bis zum 20. Oktober ausnahmsweise gebacken
werden darf.

Montabaur,  25 . Sept . Mittwochs den
27., findet von hier aus eine Kriegswallfahrt
nach Bornhofen  statt . Die Teilnehmer
wollen sich Mittwoch morgen 2%  Uhr in der
Pfarrkirche einfinden , wo um dieselbe Zeit Ge¬
legenheit gegeben ist, die hl . Kommunion zu
empfangen . Bald darauf findet der Abgang
statt.

Vom hohen Westerwald,  25 . Sept.
Das Artilleriefeuer im Westen war gestern auf
dem Westerwald wieder deutlich zu hören . Es
handelt sich ohne Zweifel um die schwere
Schlacht an der Sonmte , die zu einem neuen
Höhepunkt wieder aufgelebt ist

*

Weinbau
* Aus Rheinhesfen,  24 . Sept . Fantasie¬

preise werden zur Zeit für die Frühburgunder -,
traüben gezahlt . Kaum sind die ersten Weinberge
gelesen, so wirft sich auch schon der Großhandel
auf die in geringen Mengen geernteten Trauben,
um sie durch die höchsten Preise sich zu sichern.
Den Winzern werden pro Zentner bereits 60
Mark gegen 18—20 Mark in früheren Jahren
geboten. Dabei ziehen die Preise bei der unge¬
mein lebhaften Nachfrage noch fortgesetzt an , so
daß es bei der rund 200 Prozent gesteigerten
PreiSnvrmierung noch nicht einmal zu bleiben
scheint. Schon setzt stellt sich bei diesen Trauben¬
preisen das Stück 1916er Rotwein auf rund 2400
Mark , ein Preis , der den früherer Jahre uml reich¬
lich das Drei - bis Vierfache übersteigt.

Ans Wiesbaden
Der Winterfahrplau 1918/17

enthaltend in 'ganzseitigen Stücken die Strecken
unseres Verbreitungsgebietes , erscheint heute und
die folgenden Tage.

Rheinische Volks ; eitung.

Fleischverteiluug
' Tie Fleischversorgung aufgrund der seit¬

herigen , durch den Magistrat erlassenen Bestim¬
mungen nimmt insofern einen erfreulichen Ab¬
schluß, als in dieser Woche noch einmal 300 Gr.
Fleisch oder Wurst auf den Kopf der Einwohner¬
schaft verteilt werden können. Der Verkauf findet
wieder am Mittwoch und Donnerstag statt . Einige
Geschäfte sind indessen wegen jüdischer Feiertage
nur am Mittwoch geöffnet, worauf wir die Kun¬
den dieser Geschäfte ausdrücklich aufmerksam
machen. Das Nähere ist aus der Bekanntmachung
des Magistrats im Anzeigenteil der heutigen Aus¬
gabe ersichtlich.

Von der nächsten Woche an gelten bekannt¬
lich die neuen,  durch den Bnndesrat erlassenen
Bestimmungen , durch welche die Reichssleischkarte
eingeführt und die Höchstrnenge an Fleisch und
Fleischwaren bis auf weiteres 250 Gramm für die
Person und Woche festgesetzt wird . Aus diesem
Anlaß ' sei festgestellt, daß hie seither von dem
Magistrat verteilte Fleischmenge sich auf einer
erfreulichen Höhe gehalten hat , im Gegensätze
zu sämtlichen benachbarten Großstädten und son¬
stigen Ortschaften , die nur wesentlich geringere
Mengen verteilen konnten . Ter Grund für die
Besserstellung der hiesigen Einwohnerschaft durste
hauptsächlich darin zu suchen sein, daß die Stadt¬
verwaltung die Schlachtung des sämtlichen Viehes
und die Wuvstherstellung trotz der damit verbun¬
denen erheblichen Schwierigkeiten in eigene Hand
genommen hat , wodurch cs möglich war , jedem
Meitzger genau diejenige Fleischmenge znizUwiegen,
die er zur Bedienung der ihm Angewiesenen Kun¬
den gebraucht . Tie weitere Folge war eine rest¬
lose  Ausnutzung der Fleischbestände, wie sie in
anderen Ortschaften, die das Vieh lebend  an
die Metzger veMilen , nicht annähernd möglich
gewesen ich

M
Gegen Fett

27. September

inrine-Verterlung
rke 3 wird von Mittwoch , den

Margarine abgegeben . Auf
~ Der Preisjede Karte entfallen 125. Gramm,

ist M 2 .— das Pfund.
Ausgabe von Reichsfleischkarten « nh

Kartoffelmarken
. Der Magistrat hat leider hie Feststellung

machen müssen, daß sich die Einwohnerschaft zu
einem großen Teil nicht an den vorgeschriebenen
Berteilungsplän für die Ausgabe dieser Marken
hält . Heute , am zweiten Tag des" Ausgabe , ist
eine große Anzahl von Personen erschienen, die
eigentlich gestern ihre Marken hätten abholen
müssen. Diese Nachzügler erschweren die Marken-
Äusgabe in einem solchen Umfange , daß der
Magistrat ungeordnet hat , daß Nachzügler wäh¬
rend der Abwickelung der vorgeschriebenen Ver¬
teilung bis einschließlich Tonnerstag , den 28.
September , nicht mehr abgefertigt werden . Der
Magistrat '' wird noch besondere Bekanntmachung
erlassen, wo und an welchem Tage diese Nach¬
zügler nachträglich! vbgefertigt werden . Es er¬
geht die dringende Bitte an die Einwohnerschaft,
sich! genau an den Berteilungsplän zu halten;
wer sich Meng danach richtet , ist in fünf Minuten
ab gefertigt . Hält sich die Einwohnerschaft nicht
an die wohlerwogene Einteilung des Magistrats,
so ist nicht abzusehen, wieviel Zeit die Abfertigung
für die Nachzügler in Anspruch nehmen wird,
und diese Nachzügler haben dann mit der Mög¬
lichkeit zu rechnen, daß sie ihre Fleischlärtett
erst nach dem 2. Oktober erhalten , und infolge¬
dessen in der ersten Woche der Gültigkeit der
Reichssleischkarte 'kein Fleisch" beziehen können,

Hasernährmittel
' Das KriegLttnährungsamt gibt bekannt : In

den Tageszeitungen und in Eingaben an das
Kriegsernährungsamt wird zurzeit vielfach einer
reichlicheren Ausnützung der großen Haferernte
für die Zwecke der Bolksernührung das Wort ge¬
redet Teilweise werden die Forderungen dahin
präzisiert , daß eine Million Tonnen Hafer für
die Bolksernährung d. h. zur HerMlung von
Hafernährmitteln Verwendung finden soll. Das
Kriegsernährnngsamt hat der Aiinelegenheit.
deren Bedeutung nicht zu verkennen ist bei Auf¬
stellung des Haferwirtschaftsplanes ' seine volle
Aufmerksamkeit zugewendet und es ist im .Hafer¬
wirtschaftsplan für die Herstellung von Hafer-
nährmitte 'ln diejenige .Hasermenge bereitgestellt
worden, die die bestehenden Hasernährmittelfabri-
worden . die die bestehenden Hafernährmttel-
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fabriken bei Inanspruchnahme ihrer Einrichtun¬
gen bis zur Grenze ihrer Leistungsfähigkert dm-,
arbeiten können. Jedenfalls wird keine Möglich¬
keit der Steigerung der Erzeugung unbenutzt
bleiben . Im übrigen bedeutet die vorgesehene
volle Ausnützung der bestehenden Hafern »a!hr->
Mittelfabriken gegen das Vorjahr bereits eine
ganz bedeutende Steigerung der Hafern ährmftteh -,
erzeugung , die bei den wertvollen Eigenschaften >-
der Hasernährmittel der Ernährung ganz wesent¬
lich zugute kommen wird . Tie gesteigerte Er¬
zeugung kann allerdings erst in der nächsten
Zeit fühstiar toerb« i, da die Fabrikation aus der
neuen Ernte erst fest in Gang kommen kann,
während die Fabrikate aus der alten Ernte natstr-
gemäß zurzeit sehr knapp geworden sind.

Margarine einst und jetzt
Es sind kaum zwei oder drei Jahre her , als

noch viele Leute mit Widerwillen und Abscheu
Margarine zurückweisen und wenn einem Bäcker
üachgewiesen werden konnte, daß er „Butterge¬
backenes" mit Margarine hergestellt hatte , so
klopfte ihm der Strafrichter wegen Fälschung von
Nahrungsmitteln unbarmherzig ans die pxmger.
Jetzt ist man auch in dieser Hinsicht etwas wenr-
ger empfindlich geworden und ist herzlich froh,
wenn man statt der Süßrahm - oder der Alpen-
kränterhutter sein Viertel Margarine bekommt.
Welchen Umfang unter diesen Umständen dre
Fabrikation der Kunstspeisefette angenommen hat,
mag man daraus ersehen, daß ein vorgestern,
in Kopenhagen verstorbener Margarrnefabrrsirnt
namens Nönsterdt als der reichste Atann Däne¬
marks galt , der xin Vermögen von 72 Mrllwnen.
Kronen hinterläßt . °

Rückgang des Pilzverkaufs
' Die Pilzbergiftungen , die in der letzten Woche

verschiedene Opfer forderten , haben einen aus¬
fallenden Wickgang im Pilzverkauf zur Fotgfi
gehübt. Die meisten Käufer brmgen seitdem
den Pilzen großes Mißtrauen entgegen Ans
fast allen Märkten der Unigebung blieb infolge¬
dessen ein großer Teil unverkauft . Außerdem
sanken die Preise . >

Rhemgauer Obstmarkt
M -> «ns dem Inseratenteil ersichtlich ist,

sindet am Mittwoch, den 27. September , von
vormittags 9.30 bis nachmittags 3 Uhr rn der
Turnhalle der städtischen Mittelschule zu Wies¬
baden . Luisenstraße, der vom Rherngauer Berern
für Obsth, Wein- und Gartenbau veranstaltete
„Rheinganer Obstinarkt" statt . Wir verweisen
auf diese Einrichtung , die zum Einkauf von OoM
die beste Gelegenheit bieten wird.

Gedenkblatt für die Angehörige » der im
Heeresdienst für das Vaterland gefallenen

Personen
Eine ncne Kaiserliche Kabinettsorder be¬

stimmt : Ich will das nach Meiner Order vom
27. Januar 1915 für die Angehörigen der rm
Kampfe um die Verteidigung des Vaterlandes
gefallenen Krieger des preußischen Heeres be¬
stimmte Gedenkblatt auch den Angehörigen
solcher nicht zur kämpfenden Truppe gehören¬
den Kriegsteilnehmer verleihen , die mfolg«
von Kriegsverwundung den Tod erlitten ha¬
ben oder an den Folgen einer Kriegsdienst-
beschädigung vor Ablauf eines Jahres nach,
Friedensschlirß gestorben sind. , Zugleich er¬
mächtige Ich das Kriegsministerium , das Ge¬
denkblatt überall da, wo empfangsberechtigte
Angehörige nicht oder nicht mit Sicherheit zu
ermitteln find, auf Antrag auch einer Erzie-
hungs - oder dergleichen Anstalt oder aber eineik
dem Verstorbenen nahestehenden Person zu¬
zusprechen . .. .

Betr . Reklamationen!
Zurü ĉkst!el̂ ^ngs-, Bersetzungs- und Deurlau-

büngsgesnche sind niemals an das stellvertretende
GenerabKonimando , den Truppenteil oder dm
Bezirkslonmiandos , sondern stets an den Zivis-
Vorsitzenden der 'Ersatzkommission
tum ) zu richten, sofern nicht ausdrücklich für
einzelne FAle Ausnahmen zugelassen werden.
Durch Erinnerung imd Einreichung zweiter Ge¬
suche, bevor über das erste entschieden ist, wirdi
nick)i nur keine raschere Erledigung der Gesuche
erzielt , sondern häufig sogar durch die dadurch
notwendig werdende Verbindung der Akten eine
Verzögerung verursacht. Alle Gesuche werden mit
der größten Beschleunigung bearbeitet , verlangen

stätigt^

es

Der Balkan ln Massen
Koma» ans der Gagemvart von B. Gnade ».

- 8»nSr{jat8. (Nachdruckverboten.)
: »Ich Weiß eS," unterbrach ihn Cyrill , „ich
«ne dieses Symbol der bakkanischen Ehristen-
Ker und weiß auch, daß unsere Scharen durch

..ese geheiligte Pforte in Konstant in opel ein-
sichen Werden, wenn der Traum der Eroberung

Byzauzi durch das Christentum erfüllt sein
Erd!" ; , i •
I «Wann dieser ersehnte Tag wohl kommen

»̂ ird?" rief der Gärtner aus . „Ich stehe hier
We ein Pförtner an der Schwelle der Zukunft

harre seiner mit der ganzen Inbrunst
deiner Seele !">

Cyrill sah den Mrtner , einen Mann im
nfachen Arbeitskittel , mit derb verarbeiteten
»den, überrascht an.
,Dchr sprecht wie ein Büch! Hö.chst sonderbar

' einen Mann der Arbeit , einen einsachen
äctner .

„Nicht immer habe ich dieses armselige Ge-
't betrieben ^ erwiderte der Gärtner jachelnv.

habe einst bessere Tage gesehen und einen
»leren Beruf erfüllt ."-

Cyrill sah neugierig mit fragenden Blicken
us ihn.
L Der Gärtner fuhr fort:

M «Ich heiße Iwan Popew , und War bis Vor
s^ ei Jahren Bolksschullehrer in Philippopel . Ŝo
| Nebenbei betrieb ich aus ' Liebhaberei das Gärt-
ftlerwezen und so bin ich dazu gekommen, als
steine politischen Träumereien mich um Brot

Stellung brachten , aus der Heimat ans-
-archern." _ ,
Popew versank in nachdenkliches Schwergen.
«Und Ihr zöget dann hierher ?" richtete Cyrill

' Frage an ihn . ..
..Nicht gleich! Zuerst suchte ich in Konstan-

°dek nnterzukommen , war duA kurze Zeit in
l.Gärten des SultanApalastes beschäftigt, dann
..sich mir Gelegenheit , diese kleine Hütte mit
os Grund hier an der Grenze der Hauptstadt

1 erwerben und so lebe ich denn seit zwei Jahren
* dieser Stätte der Träditiön unseres Volkes.

Ich pflanze meine Minnen , die ich in die Stadt
zu Markte trage , lebe 'schlecht und recht von
dem so bescheidenen Erträgnis meines Gärtchens
und warte aüf den Tag , an dem die siegreichen
Truppen unseres Vaterlandes durch das Goldene
Tor in dem geheiligten Konstantnvpel einziehen
werden !"

Wie im Gebet hatte Popew bei den letzten
Worten seine Hände gefaltet und sah' mit ernstem
Blick zu der niederen Decke seiner Hütte empor.

Cyrill war es zumute , als wenn der Genius
-seiner Heimat ans leisen Schkvingen durch den
Raum flöge und eine weihevolle Stimmung er¬
griff ihn . Wortlos reichte er dem Gärtner seine
Rechte, dann zog er ihn an sich und umarmte
ihn innig.

„Bruder Iwan ! Unser König kann stolz sein,
daß er solche Söhne des Vaterlandes sein eigen
nennt !" - "

Gerührt schüttelte Popew ihm die Hand.
„Nun , 'Hauptmann Balkow, jetzt weißt du,

warum dü hier in diesem so gottverlassenen aber
doch so bedeutsamen Erdenwinkek einen Lands¬
mann anaetroffen hast." sagte er warm.

„Nun weiß ich es und ist hin stolz darauf,
dich hier kennen gelernt -zu haben, wo du wackrer

-Mann >als Verkörperung eines nationalen Trau¬
mes der glücklicheren Zukunft entgegenlebst . Wenn
mich die Pflicht nicht in die Heimat riese, ich
bliebe wahrlzastig bei dir , Iwan , und teilte mit
dir deine freiwillige Verbannung !"

,/Hast du denn nicht Weib und Kind, Haupt¬
mann ?" „„

„Ein liebes , junges Weib," rief Chrrll ans '.
„Dann kehre nur in deine Heimat zurück,

Balkow ! Wer nationalen Träumen naMagt , der
darf nur otrs sich selbjst gestellt sein, wie ich es
bin — ich habe niemanden auf der Welt , als
meine beiden Hände , die für mich arbeiten und
mein Herz, das für mein Vaterland schlägt !"

„Wie unendlich reich bist du, Iwan ." rief
Cyrill begeistert . „Wahrlich ein Held und Mär¬
tyrer zugleich!!"-

Popew schwieg und lud Cyrill mit einer
Händbewegung ein, an dem Tische Platz zu

nehmen, was dieser tat . Tonn ersuchte er ihn,
ihm den Plan seiner Fußrcise mitzuterlen.

Cyrill begann , ihm an Hand seiner Karte
den Weg, den er wrhatte , zu erklären imd Popew
folgte mit Interesse seinen Ausführungen.

„Und wann gedenkt Ihr den Marsch an¬
zutreten ?"

„Noch heilte will ich Konstantinopel ver¬
lassen," rief Cyrill aus.

Popew lächelte. _ r r
„Etwas Zeit könntet Ihr Euch wohl lassen.

Häuptmann Balkow ! Zlt nächtlicher Stunde ift
es draußen im Lande nicht recht geheuer . .

„Am Tage wohl noch weniger, " unterbrach
ihn Cyrill . „Meine Absicht ist es . die Nächte
zum Wandern und die Tage zjum Ruhen zu. be¬
nützen und ich denke, ich tlie gut daran ."

Popew senkte sinnend sein Haupt.
„Ihr mögt recht haben oder nicht." sagte

er nach einer Weile, „unterwegs werdet Ihr
wohl von diesem Vorhaben zeitweilig absehen
müssen." , _ . ...

„Wie es eben komnien mag/ <erwrderte Cyrrkl.
„Jedenfalls bitte ich Euch," führ Pepoio fort,

„die 'heutige Nacht in meiner Hütte zu. ver¬
bleiben und morgen mit dem Frühesten wvhl-
aestürkt die Stadt und mein Heim zu. verlassen.
Nicht wahr . Ihr tut mir die Freude und bleibt
bei mir ?"

„In Gottes Namen , ja ! Aber unter eurer
Bedingung !"'

Tie wäre ?"
'.»Ihr müßt mich, beute noch das Goldene

Tor sehen lassen, Iwan ! Ich 'brenne vor Begierde,
dieses ersehnte Ziel unserer nationalen Sehn¬
sucht kennen zu lernen !"

„Wenn es weiter nichts ist — das kann
geschehen!"

Weide erhoben sich und ' schritten zur Ture
der Hütte hinaus . rJm hellen Mondenscheine lag
der kleine wohlgepslegte Garten Popews vor
ihnen , dessen westliche Grenze die alte Stadt¬
mauer bildete . ^ t m

Zwischen den Beeten schritten sie- dahrn . Po¬
pew als Führer vorarrs und gelängten nach

tvenigen Schritten an eine kleine, in die Mauer
gebrochiene Pforte , deren primitive Kolztüre
Popew aufschloß.

Gebückt gingen sie durch und stanoen nun,,
jenseits der Mauer , außerhalb Konstantinopels^

Cyrill ' atmete tief auf . als er vor sich hin¬
blickte und nahe seinem Standplatze das kleine
Städtchen Akkad Bazar mit seinen funkelnden
Laternen und Lichtern im Hellen Scheine des
Mondes liegen sah. Dahinter dehnte sich!Wie ein
nnendlichjer glitzernder Spiegel das Meer aus)
und ein leiser Wind wehet wie das Atmen des
OceanS um seine glühenden Wangen . !

„Wie schön, wie unsagbar schönt stieß er
leise hervor.

Popeiv faßte ihn am Arme.
„Es ist freilich schon, aber wir haben Wich¬

tigeres zu sehen," fMherte er, als wagte er
es nickst, die geheiligte Stille der Nacht' zu stören.

„Gehen wir !" sagte Cyrill , vor Erregung
Heiser, „zum Goldenen Tor !"

Sie schritten nach rechts und ihre Tritzte
widerhällten auf dem steinigen Fußboden, , der
sich die Mauer entlang zog. Neben derck Pfade
zog sich; ein breiter Graben hin . der einst zur
Verteidigung 'der Stadt gedient h-ickte.

An einer Stelle , wo seine Böschung den
Graben unterbrach , wandte sich Popew um und
zog Cyrill an der Hand von der Mauer weg..
Nach« .etwa zehn Schrftten stand er still und
wandte sich wieder der Mauer zu. .

Cyrill tat dasselbe.
, Ĥier ist das Goldene Tor !̂ sagte PopeM

und wies mit der Hand dahin.
Im hellen Mondenscheine lag vor ihnen die

historische Stätte , das Goldene Tor , durch dessen
hochragende Oefsnung dereinst die Kaiser von
Byzanz in stolzem Triumphe in ihre Residenz
eingezogen waren . Tas mächtige Säulentor,
dessen frühere Oefsnung von brüchig gewordenem
Mauerwerk verschlossen war . die einstige Porta
auroa . war rechts und .links von zwei starken
Turmbastionen sicknkiert, deren Konturen sich' wie
gigantische Sch'attenbilder von dem hellen steruLQ-
erfüllten Nachilhimmel abhobex .
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aber zur Erledigung eine gewisse Zeit , da eiine
ZurstcksteMrng, Versetzung oder Beurlaubung nur
ausgesprochen werden kann, wenn nach Anhörung
der Behörden und Sachverständigen die drin¬
gendst« Notwendigkeit nachgewiesen ist,

Sichtvermerk in Päfle«
Bei den Grenz -übergangsstellen , die dxn Der-

kehr zwischen Deutschland und 'dem verbündeten
sowie neutralen Ausland vermitteln , ergeben sich
vielfache Schwierigkeiten , insbesondere Zeitver¬
luste daraus ', daß die Reisenden ihre Pässe nicht
mit ordnungsmäßigen Sichervermerken haben
versehen lassen . Um dies abzustellen , den Grenz¬
übergangsstellen ihren anstrengenden Dienst zu
erleichtern , den Reisenden aber Unannehmlichkei¬
ten nach Möglichkeit zu ersparen , wird nochmals
auf folgende Bestimmungen hingewiesen : Tie
Ueberschreitung der deutschen Reichsgrenze nach!
oder aus dem Verbündeten und neutralen Aus¬
land ist nur mit einem im Paß eingetragenen
deutschen Sichtvermerk gestattet . Ter Sichtver¬
merk wird für die Ausreise aus Deutschland
von der hierzu zuständigen Sichtvermerkbehörde
in Deutschland , für die Einreise in das deutsche
Reichsgebiet von dem hierzu zuständigen deutschen
Konsul oder Gesandten im Auslände erteilt ? Ter
Sichtvermerk kann unter besonderen Voraus¬
setzungen auch als Rückreise- oder Dauersicht,
vermerk ausgestellt werden . Personen mit Pässen
ohne ordnungsmäßigen Sichtvermerk müssen an
der Grenze zurückgewiesen werden . Für die lieber-
schreitung der deutschen Reichsgrenze nach oder
aus ' den von Uns' besetzten feindlichen Gebieten
und im Verkehr mit Luxemburg ist kein Sicht¬
vermerk , sondern neben dem Paß ein militärischer
Passierschein erforderlich.

Kriegsverorbnunge«
? Seit Kriegsausbruch ' sind 400 Bundesvats-

oevordrrungen veröffentlicht , mehr als 3000 Re¬
gierungsverordnungen und unzählige andere , von
Kommunen , Kreisen , Provinzen und Nachgeord¬
neten Behörden.

„12 A" und „12 B“
Kg ährend der Nacht zum 1. Oktober wird in¬

folge der Wiederherstellung der früheren Zeit
die Stunde von 12*—l 1 Uhr zweimal erscheinen.
Laut Bekanntmachung des Herrn Regierungs¬
präsidenten empfiehlt es sich, um Verwechslungen
zu verhindern , die noch zum 30 . September ge¬
hörende erste Stunde 121—1 ,,12A «, „ 12A! 1 Min/4
usw. Und die zweite Stunde 12!— 1, mit der der
1 . . Oktober beginnt , „12 B", „ 12 B 1 Min ." bis
„13 B 59 Min/ / zu bezeichnen.

Kriegsabend
Am Samstag , den 30 . September , findet für

diesen Winter der erste Kriegsabend des Volks-
'bildungsvereins Mtt . Tie Kriegsabende sollen

»laß dnach einem Beschluß des Ausschlusses' künftig ein¬
mal in jedem Monat gefeiert werden und zwar,
wenn möglich , an jedem ersten Sonntag in jedem
Monat . Diesmal mußte der Abend ans Samstag
verlegt werden , da Herr Hofopernsänger de
jGarmo und Herr Professor Mannstaedt ihre
große Kunst in den Tienst des Abends stellen
wollest . Ten Vortrag über die Kriegsanleihe als
die Kampfpflicht der Heimat hat Herr Konsul
Gradenwitz (Bankhaus Markus Berle & Co'
freundlichist übernommen . Ta der Andrang er¬
fahrungsgemäß sehr ' groß sein wird , empfiehlt
es sich, sich Eintrittskarten zu 20 Pfg . im Vor¬
verkauf am Samstag zwischen IT— 1 Uhr und
3— 4 Uhr im Saale der Turngesellschaft zu
sichern. .

Scharfschietze»
Ter Schießplatz „Rabengrund " wird außer

an den bereits mitgeteilten Tagen noch am 27.
September 1916 zum gefechtsmäßigen Scharf¬
schießen b̂enutzt werden.

Tierschutz
Dias Fangen von Stichlingen , Salamandern,

Fröschen und Kröten ist einer Bekanntmachung
des Regierungspräsidenten gemäß , verboten
und wird mit Geldstrafen bis zu 100 Mark
oder mit Haft bestraft . - .

Schöffengericht
Wegen Ueberschreiten der Höchstpreise hatten

sich der Metzgermeister Theodor Quint  von
Wiesbaden , dessen Ehefrau und Tochter zu ver¬
antworten . Im Juni haben sie an den Spezerei¬
händler Becker Blut - und Leberwurst für 3.40,

Mit bangem Zagen sah Cyrill auf das
historische Fleckchen und ein wehmütiges Bängen
erfüllte seine Brust , Sv voll ihm sein Her; war,
er hätte nicht zu sprechen vermocht . Er faßte
Popew an der Haind und drückte diese kräftig.
Das war sein Dank für das ihm gebotene Schau¬
stück, das noch! länge in seiner Seele nachzitterte,
als sie sW bsreits , Wieder zum Gehen gewandt
hatten und durch, das kleine Türchen wieder
innerhalb ' der Stadtmauer sich befanden.

Sie gingen stöll und befangen wieder in
Popews Hütte , tranken schweigend ein Fläschchen
Wein , daS dieser mit zwei Glasern auf. den Tisch
gestellt hätte . Rot wie Blut ptzrkie der Wein in
den Gläsern , und sie klängen elegisch zusammen,
als sie dieselben -anstießen.

„Auf den Traum unseres Vaterlandes !" sagte
Popew ernst.

,Heil ihm und' unserm Zaren !/ entgegnet;
Cyrill '.

Nach einer halben Stunde Geplauders be¬
gaben sich beide zur Ruhe , Popew in seinem
Truhenbette , Cyrill ' auf einem aus Decken be¬
reiteten Lager auf dem Boden der Hütte.

Go verbrachte Cyrill ' seine letzten Stunden
im Mligen Byzanz . ! —

fl  Zwölftes Kapitel.
Mit der rumänischen Armee.

Frau Maria Balkow stand im Vorraum der
MMtärkanzlei des Königs von Rumänien und
vv/langte mit hochgeröteten Wangen den Oberst
Giurgiu zu sprechen.

„Ter Herr Oberst empfängt niemand, / war
die kurz abweisende Antwort der Ordonnanz,

ist Täc„er rg und Nacht mit Arbeit überhäuft/'
iarle erschrak, doch faßte sie sich gleich

wieder.
, F̂ch bin zstm Herrn Oberst herbefohlen : Ihre

Majestät die Königin hat es selbst beauftragt ./
Die Ordonnanz sah sie zunächst etwas un¬

gläubig an . - ' '
„Ich werde Nachfragen ! Wen darf ich, melden,

meine gnädige Frau ./
' » Frau Balkow ans Sofia ." ■

2.60, 2.80 und 3 Mark verkauft . Ta Becker bei
dem hohen Einkaufspreise nicht zum Höchstpreis
von 1.80 Mark verkaufen konnte, nahm er für
das halbe Pfund 1.20 Mark und mehr . Becker
wurde von einer Kundin angezeigt , wodurch die
Angelegenheit zur Kenntnis des Gericht ge¬
langte . Das ' Gericht verurteilte den Ehemann
Quinth zu,300 Mark, seine Frau zu 500 Mark
und die Tochter zu 200 Mark Geldstrafe.

Unfall
Gestern Nachmittag verunglückte auf dem

Wege Chausseehaus —Georgenborn der Landwirt
Karl Wintermeier von Dotzheim mit seinem Fuhr¬
werk ; W. erlitt einen Beinbruch . Die Sanitäts¬
wache verbrachte den Verunglückten nach dem
Krankenhaus.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

„Mona Lisa", Oper in zwei Akten von Max
Schillings.

Tie Wirkung dieses „KinodramaA" aus die Masse
ist nach einem Jahr immer noch vorhanden. Ewa-
keitswert haben solche Werke nicht, denn es sind doch
sicher nur die letzten Ausläufer des Verismus, welcher
vor 26 Jahren mit der Cavalleria und Bajazzi ein¬
setzte und in Puccini seinen Höhepunkt erreichte. Da¬
mals verlangte das Publikum nach etwas Neuem
Mnd der Nervenkitzel, welcher von dieser realistischen
Richtung ausging , zeitigre ungeahnte Erfolge beim
Publikum, und was Minder , wenn alle Komponisten
sich aus diese Erfolgmöglichkeit stürzten. Lange hielt
der Rausch jedoch nicht an .und Humperdinck
fand mit seiner Märchenoper „Hansel und Gretel"
einen neuen ebenso erfolgreichen Weg. Daß - jetzt,
nach so vielen Jahren , gerade Schillings  sich
an einem solchen Buche begeistert haben soll, ist das
Unverständlichste, denn einmal bieten diese blutrünstigen
Tmloge , und diese vollkommenen stillosen .Menschen
absolut keinen musikalischen Vorwurf, ja sie sind direkt
antimusikalisch und dann, gerade Schillings , der
Einsame, der unbeirrt uw jeden äußeren Erfolg seine
hohen, reinen Wege ging, der immer Genügen darin
fand von der gesamten Kunstgemeinde anerkannt zu
werden — gerade er soll sich an einem solchen
„Schundliteratur-Vorwurf" begeistert habm? Man muß
aber Schillings bei seiner Lauterkeit immer die beste
Absicht zubilligen und so bleibt pur eben die be¬
trübende Erkenntnis, daß auch er — allerdings viel¬
leicht unbewußt — müde geworden ist und daß auch
in ihm der Drang nach einem Publikumsersolg mäch¬
tiger wurde, als alles andere. Daß dieses Buch der
Mona Lisa direkt antimusikalisch ist, beweist, daß
-Schillings der sonst gerade wegen seiner breiten, weit¬
ausholenden Themen so viel Anerkennung fand, seine
Zuflucht zu Karnevalszügen, Ritornellen und Madri¬
galen nehmen müßte, um seinem mnsikalischm Empfin¬
den nur irgendwie Ausdruck geben zu können. Am
musikalisch-schönsten sind außer diesen Einzelstücken,
das herrliche Vorspiel und der poetisch-zarte Ausklang.
Wie bei Schillings nicht anders denkbar, ist im klebrigen
d,e Partitur mit einer Gnomenhaftigkeitund Sauber¬
keit gearbeitet, sind Klangwirkungen und Stilechtheiten
der Zeit und Stimmungsschilderung Vorhänden, welche
den großen Könner immer und überall Kar zeigen
Eine kunstvolle Episode von besonderemReiz ist die, : y -y. . . oi-Eifr in vre
kontrapnnktische Vereinigung eines Mannerchores im
<4 mit der feurigen Venushtmrne in 6/ s. Einzelne

der die Handelnden charakterisierendenThemen sind
von besonderer Plastik und schöner Erfindung. Wir
wünschen trotz aller dieser Vorzüge bald .wieder ein
Werk des „Moloch ' oder der „Jngwelde"-Komponisten
zu hören —> der alte Schillings möge wiederkehren,
Ter Francesco des Herrn de Garmo,  in der Sams¬
tag-Aufführung, war eine wirkliche Musterleistung. Ge¬
sanglich und darstellerischso vollendet, daß' man aus
Momente das Unmöglichedes Buches vergessen konnte
So edel und so leidensvoll in den Momenten der
grausamen Betrogenheit, daß Man sogar Anteil an
der Gestalt nehmen konnte, wo dieselbe eigentlich nur
Abscheu erregen sollte. Die Mona Lisa der Fräulein
Bo mm'er entbehrt doch der nötigen Stimmittel
um den Schluß ganz durchzuhalten, im übrigen eine
-entsprechende Leistung. Herr S chu b e r t als Giovanni
ist gerade im Vorspiel und am Ende, als Laien-
bruder, in seiner Allen Resignation am allerbesten
Ansonsten, wie gewöhnlich, bemüht er sich, sein Bestes
zu geben. Frau Friedseldt,  Fräulein Haas  und
Fräulein Pola,  sowie die Herren Favre , Eckard,
v. Schenck,  taten alle verdienstvoll mit, um! die Auf-

• führung wirkungsvoll zu gestalten. Herr Warten¬
berg  a . G. konnte natürlich in der Rolle des Alessio
nichts bieten, da er doch, kaum einige Zeilen zu
singen hat. So piek man hören konnte, Ningt sein
Tenor Acht besonders hell — aber wie gesagt in
solcher Rolle läßt sich ein Urteil nicht geben.. Es
erübrigt sich wohl als selbstverständlich zu sagen, daß
unter Herrn Prof . Mannstaedts  Leitung alle Fein¬
heiten und Schönheiten der Partitur bestens zur Gel¬
tung kamen. 2

Pun sah der Mann sie noch verwunderter
an , schüttelte den Kopf, ging jedoch sofort in
das Bureau hinein . Sehr bald kam er wieder
zurück.

„Der Herr Oberst läßt bitten !" sagte er und
wies Marie auf die Türe.

Marie trat ein und Oberst Giurgiu , der förm¬
lich in Akten vergraben an seinem Schreibtische
saß, erhob sich, um ihr entgegenzueilen.

„Gnädige Frau , Sie machen mir riesige
Sorge, " rief er ihr entgegen , „und ich muß
gestehen, daß mir in meiner ganzen Laufbahn
noch keine so schwierige Aufgabe zuteil geworden
ist, als die mir eben unsere gute Königin mit
Ihnen gestellt hot ."

„Das tut mir aber leid, '' erwiderte Maria,
ein wenig betteten . „Ich, ' kann mir gar nicht
denken, daß der Transport zweier Personen solche
Schwierigkeiten machen könnte ."'

„In gewöhnlichen Zeiten wohl nicht , aber
heute !" sagte der Oberst, „Ich bitte , einen Augen¬
blick Platz zu nehmen , gnädige Frau ! Ich ! habe
eben eiine Liste der heute und morgen an die
Grenze abgehenden Militärzüge vor mir , und
ich werde sehen, in welchem Zuge ich Sie unter-
bringen kann."

Marie ließ sich, auf dem Fauteuil nieder,
der neben Giurgius Schreibttfch stand, während
dieser die Vor ihm liegenden Schriftstücke durch¬
flog luutb aus denselben eifrig Notizen machte.
Gespannt folgte Maria seinem Tun und harrte
begierig der Eröffnungen , die er ihr nun machen
wurde.

Oberst Giurgiu summte Vor sich Namen von
Regimentern und Eisenbahnlinien hin , die er
den notierten Marschrouten entnahm und schien
emsig zu überlegen , was er bezüglich Marias
Vorkehren sollte.

„Eine verdammt schwere Sache, " sagte er
dann ausblickend , „so viele Transporte und nur
schwer eine Möglichkeit , Sie mit einem derselben
zu expedieren , wie es Ihre Maejstät gewünscht
hat ."

, „Es muß aber doch möglich sein , Herr Oberst,"

^ Residenz-Theater
Am Sonnabend gelangte als Neuheit Toni Impe¬

koven und itztto Schwarz lusttges Stück: „ Was werden
dce Leute lagen ?" zur Aufführung. Fürwahr ein
harmloses, lustiges Stücklein, welches uns da geboten
wurde, zwar nichts Neues in seiner Att , aber in der
.̂chee so flott und geschickt ausgeführt, daß den Zu¬

schauern ein paar nette, heitere Stunden bereitet wur¬
den. was Motiv , von den Verfassern in die Bieder¬
meierzeit verlegt, behandelt ein Idyll aus einer Klein¬
stadt, deren Bewohner sich nicht von den althergebrach¬
ten,engherzigenGewvhnheitenundSitteu befreien können.
Gabriele v. Zobelsdorf (Stella Richter ), eine Dame
von Welt, war mit ihrer freieren Lebensauffassung
und ihrem großädttschen Auftteten ohne Grund die
Ursache eines moralischen Ausruhrs in der betreffenden
Stadt geworden, in die sie .nur aus Liebe uns heim¬
licher Verehrung für den jungen Pfarramtskandidaten
lSchenck ) gezogen war. Dieser wird zedoch von
seiner Mutter, nach gelungener Probepredigt und nach¬
dem dadurch seine Anstellung als Pfarrer gesichert
erscheint, mtt seiner Nichte Traudchen (Jessi H o l d),
des Bürgermeisters (B u g g e) Töchterchen verlobt. Tre
jungen Leute lieben sich aber nicht. Johannes liebt
heimlich Frau v. Zobelsdorf und Traudchen den jungen
Gartenarchitekten Stoll (Möller ). Als die Ver¬
lobung nun bei einer Bowle im Kreise der Verwandten
gefeiert iuird, weigern sich die beiden Opfer Elterlicher
Vorsorge, weiter mitzwnachen und .klären nun die
Anwesenden über die Lage auf. Geradezu ivie eine
Bombe wirkt auf die Versammeltendes jungen Pfarrers
Erklärung, daß er jene fremde Frau liebe, von der
die unglaublichsten und unsittlichsten Gerüchte in der
Stadt im Umlauf sind. Das Schicksal will es, daß
der Onkel Bürgermeister, der Oberförster und
der Apotheker, welche insgeheim selber in die Schön¬
heit der fremden Frau verliebt sind, an ein und
demselben Tage und zur gleichen Stunde ihren Be¬
such bei der Dame anmelden. Diese empfängt dann
auch die Herren, welche unter sich nicht ahnten, daß sie
sich dort gemeinsam treffen würden. Das Erscheinen
der drei alten, abenteuerlustigenHerren in ihrer Woh¬
nung benutzte dann Frau v. Zobelsöors, um die
nuinmmnng zu einer Verlobung mtt dem jungen
Pfarrer zu gewinnen. Es gelingt ihr. Doch nun
kommt das Schwerste noch —, die Umstimmung der
alten Frau Pastor. Aber auch dieses Ziel erreicht
sie (und auf der Bühne merkwürdig schnell uns Mühe¬
los !) und ihrer Heirat mit Johannes steht nun nichts
mehr im Wege. Ebenso glücklich wie diese beiden,
sind sicher auch Traudchen und der Gartenarchitekt
Stoll , welche nun ebenfalls die Einwilligung zu ihrer
Verlobung bekommen. Gespielt wicrde gut und recht.
Tie besten Leistungen waren wohl von dm Damen Jessi
Hold imd Stella Richter, sowie aber auch Stine,
die Pfarrersköchin (Minna Agte) und Hedwig v. Ben-
dorf als Frau Pastor Mühlen. Nur ein kleinwenig
mehr Einübung mit dem Tragen einer Krenoline
wäre allen Damen anzuraten. Tie Herren spielten
durchweg gut. besonders hervorzubeben wäre wohl Herr
Möller als Jakob Stoll . Tatz Haus war sehr besucht
und der Beifall reichlich. P.

* Kgl . Schauspiele.  Tie Aufführung von
„Tiefland" am Donnerstag , den 28 . September, ge¬
winnt dadurch allseittg erhöhtes Interesse, daß sich
der Komponist, Herr Prof . Eugen d'Albert bereit er-
flärt hat, sein Werk persönlich zu dirigieren. — Ludwig
Thoma's Einakter-Zyklus „Ärautschau", „Des ,Dichters
Ehrentag" und „Tie kleinen Verwandten" ist von der
Intendantur der Kgl. Schauspiele Wiesbaden zur Auf¬
führung erworben worden. —

* Kurhaus.  Der diesjährige ZyKus von zwölf
Konzerten der Kurverwaltung beginnt bereits im Sep¬
tember und zwar findet das 1. Konzert am Freitag,
den 29. September, Mit Herrn Eugen d'Albert Mavstr)
als Solist statt. Ter Kartenverkaufan der Tageskasse
im Kurhause ist bereits eröffnet.

Finanzieller Wochenbericht von Gebr. Krier,
Bankgeschäft, Wiesbaden , Rheinstr . 95

P 25 . September 1916.
Ter freie Verkehr der Börse zeigte in der

letzten Woche feste Haltung . Insbesondere konnten
sich Montanaktiech die zu Beginn der Woche
schwach lagen , im Laufe der Woche immer
mehr befestigen , bis sie bei Wochenschluß nach
Veröffentlichung der Wschlußziffern der Berg-
lwerksgesellschaft Phönix (20 Prozent Dividende
gegen 12 Prozent im Vorjahr ) ausgesprochen fest
schlossen. Ties gilt namentlich für Phönix -Aktien,
für die an einigen Tagen iveniger günstige Tivi-
deudengerüchte in Umlauf waren , so daß die Ab¬
schlußziffern die Erwartungen übertroffen zu
haben scheinen. Interessant ist die Kursbewegung
der ausländischen Anleihen . Bon diesen waren
Japaner andauernd fest, ebenso die Aktien der
Schantung -Bahn auf die aus Japan gemeldeten
Einnahmeziffern , nach welchen man glaubt , paß
die japanische Regierung einen angemessenen
Uebernahmepreis zahlen wird . Russische, grie¬
chische und mexikanische Anleihen waren niedri-

Wir brauchen doch nur

„Sind

sie

warf Maria zaghäft ein.
wenig Platz ./

„Wir ?"- fragte Giurgiu überrascht.
Sie denn nicht allein ?"

„Mein Dienstmädchen ist mit mir !'- erwiderte
ganz leise.
„Tas kompliziert die Sache noch mehr !"!
„Ich verstehe wahrhaftig nicht . . ./
Oberst Giurgiu sprang auf und trat an das

neben dem Fenster befindliche Telephon , an dem
er nun hastig klingelte.

„Verbinden Sie mich rasch mit der Staats¬
bäh ndirektion !" rief er in den Apparat hinein.

Eine bange Minute verging , bis er mit der
gewünschten Stelle verbunden war.

»Ist der Herr Direktor zu sprechen?/
„Sofort !" war die Antwort.
Wieder eine kleine Pause , während der Ma¬

rias Augen angstvoll an der Gestalt des Obersten
hingen , der nervös 'am Apparat stand.

„Herr Direktor ! Im Aufträge Ihrer Majestät
der Königin soll eine Dame mit Begleitung
mit einem der heute oder morgen ab gebenden
Militärzüge nach Bulgarien befördert werden,"
sprach er rasch hinein.

Unwillig hörte er die ihm gegebene Antwort.
„Es muß aber sein,- ich- habe selbst an der

Möglichkeit gezweiselt , Herr Tirettor , aber es
ist ein persönlicher Befehl der Königin und muß
ansgeführt werden . Das Wie ist Ihre Sache !"

Wieder erfolgte eine längere Gegenrede.
„Vielleicht können Sie einem der Züge einen

Salonwagen beigeben, " rief er drängend.
Tie neuerliche Erwiderung mußte ablehnend

gelautet haben , denn unwillig schiittelte Giurgiu
den Kopf. Tann wandte er sich zu Maria:

„Der Direktor sagt , daß das nicht geht : alle
Züge sind bis zur äußersten Grenze der Mög¬
lichkeit äns 'genützt !"

Maria hörte dies mit steigendem Entsetzen
und warf einen bittenden Blick ans den Oberst

„Vielleicht ist ein Tienstkupee in einem der
Züge frei zu machen, / fragte er dann in den
Apparat hinein.

ger . Auch rumänische Anleihen , totiZjL
.Wochenbeginn befestigen konnten,
Schluß schwächer. Offenbar kommen (2^
für den 30 . September amjeorbrtetett
gusnahme fortgesetzt ausländische
zum Verkauf . Ueber diese Besta.^—
herrscht tm Publikum noch vielfach^
und Beunruhigung . ,

!Es sei daher darauf hingewiesen, . -
Anmeldung ohne Nnmmernangabe led'igW
dem Nominalbetrag der anzumeldende,,
durch, den Besitzer selbst bei ' der Reichst
folgen kann . Wir sind aber auch berM
Anmeldung der ausländischen Papstre i*
Mäntel '(ohne Eonponsbogen ) bis zum zg,
tember bei uns hinterlegt werden,
ohne Namenangabe und vollständig kostest"
besorgen . Zu den ausländischen Anleihen
man auch die österreiichisckMngarifchen.

»g'

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 13. September: Heim

bert, 2 I . ; Marie Thon, geb. Hammelmann-
— Am 14. September, Elisabeth Beck, geh '«
72 I . — Am 15. September: Amalie Hennezi
Marie Granat, geb. Schick, 74 I .,__
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Aus dem Vereinsleden
Katholischer Männerfürsorgever

Zweck:  Schutz und Rettung der gcfähroelen
Jugend . Büro:  Lnisenplatz 8. Sprechsl
Dienstag , Donnerstag und Samstag , nachm. 6-
9 Uhr ab : Gesellige Zusammenkunft.

'Leseverein (Kasino ). Miltzvoch oben
9 Uhr ab: Gesellige Zusammenkunft.

MarieubundMaria- Hilf.  Marge«
uml) der Andacht ist Gesangstunde. Unr voll
Erscheinen wird dringend gebeten. j ± ...
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NewY orker Börse

Eisenbahn-Aktien:
Atch.Top.SantaFi e-
Baltimore & Ohio •
Canada Pacific . . •
Chesapeake &Oh.c-
Chic.Milw.St.Paulc-
Denver & Rio Gr. c-
Eric common . . . .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolkfit Western c.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South. Railway pref.
Union pacific com.
Wabash pref. . . . ,

*3UScpt.l New YorkerBörso

11
147'/,

50 V,

Bergw.- u. Ind.-Akt,
Amer. Can com. . .
Amer.Smelr.&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Copperc.
Betlehem Steel c.. .
Central Leather. . ,
Consolidated Gas .
Genera! Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» » » P*
Eisenbahn-Bonds:
4°/0 Atch. Top. S. F6
4l/,°/0Baltim.&Ohio
4‘/,0/0Ches. & Ohio
3°/0Northern Pacific
4°/» »
4°/0 S.Louis & 8.Pr.
4°/0 South. Pac. 1929
4,/„Union Pacific cv.
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Eine Weile horchte er ans die Antwort , d-
drehte er ..sich wieder zu Maria um. sind
^ „Ich muß imit $ fjnen auf den Bäh«
kommen, " sagte er. rmii a

Mit einigen abschließenden Worten beend burtssc
Murgiu das telephonische Gespräch und kch lien
an seinen Tisch zurück. ^

„Wie ich es befürchtete , eine furchtbar sckB !
«ache !" sagte er, „aber sie muß gemacht werdi
soviel Schwierigkeiten zu besiegen find !" j m

Maria schöpfte wieder neue Zuversicht a 2” ! ??
den Worten des Obersten und blickte voll v
trauen nun zu ihm auf . ™

„Nicht wahr , Sie lassen mich nicht im Stü
bat sie flehenden Tones '.

„Nein , gnädige Frau ; der Befehl Ihrer -
jestät bürgt Ihnen dafür ! Ich habe übrige
einen «a'nderen Weg im Sinne , auf dem
die Sache wohl am besten durchführen fönt«
Lassen Sie mich- nur einige Augenblicke daNachdenken!"- ' »

Giurgiu ließ sich wieder in sein Fante'
nieder und trommelte ungeduldig mit dem $
iftjift auf dem Tisch

„Ich häb 's !" rief er dann freudig ans.
-Ein dankbarer Blick Marias sprach ihm l-

Freude aus . Ihr Blick hiirg an seinen LiP
als sollte sie eine Heilsbotschaft aus
Munde vernehmen.

--Sie gehen jetzt nach, Hause , gnädige
begann er, „und machen sich vollständig r
fertig !"

„Damit habe ich/nicht viel zu tun, " erw-
Maria lachend , da sie nun ihre ganze Zuveri'
wiedergefunden hatte , „eine kleine Haudtta
und das , was ich am Leibe habe, ist mein gtt
Um jnjnd Auf !"

„Ümso besser," fuhr der Oberst fort . .
nehmen Sie auf jeden Fall ' für zwei bis
Tage Proviant mit sich: damit wird es u-
iuegs schlecht aussehen , um so mehr , als
wohl genötigt sein werden , Ihr Kupee nirge'
zu verlassen ." , ,

Fortsetzung folgt .)

k. i
ie
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eislh-BerteiluNg. I
.leischkartenMchEe ^ bis W werden MWMW M ■ ■ — Wiochadfcfl . Lanaaasse 1 - 3«s-nchkartenaLschnitte 57 bis 60 werden

-MW von 300 Gramm Fleisch oder
qxaft gesetzt. Jeder einzelne Ab-

!L -chtigt zmn Bezüge von 75 Gramm.
^Nischverkauf findet statt für:
t Mittwoch , vormittags 7—10 Uhr,

, Mittwoch , vormittags 10—1 Uhr,
. Mittwoch, nachmittags 4—8 Uhr.

J Mittwoch , nachmittags 6—8 Uhr,
n Donnerstag , vormittags 7—10 Uhr,
n Donnerstag , vormittags 10—1 Uhr,

Donnerstag, nachmittags 5—7 Uhr,
" Metzgereien Baum , Berney , Gold-

Hirsch. Kahn , Sichel , Stern , Strauß
•z:\r am Mittwoch geöffnet und zwar für:

7—8V2, M—Q von 8y2—10, R S von
US, T—Z von liy 2—1, A—D von 2—354
lyön  31/2—8 und A—Z von 5—8 Uhr.
'Mchnitte 55 und 56 verfallen mit dem
^ptember.

Wiesbaden,  den 25. September 1916.
m ~ Der Magistrat.

iMrise-LerteilW.
gen Fettmarke 3 wird von Mittwoch , den
ptenwer, ab Margarine abgegeben . Auf

^Karte entfallen 125 Gramm.
Preis ist Mark 2.— das Pfund.

>ie Margarine kann von dem Bezieher nur
t Geschäft gekauft werden , auf das der
Mein für Butter lautet,

xer Kundenschein und die Brotausweis¬
sind den Verkäufern vorzulegen , damit

Mellen können , ob der Käufer in dem
' kausberechtigt ist. — Der Verkauf erfolgt

ixze Woche hindurch . — Es ist genügend
xlt  für alle Kaufberechtigten vorhanden.
zt e s b a d e n , den 26. September 1916.

Der Magistrat.

Anmeldung
zur

Ändfturmrolle
Stadtkreis Wiesbaden.

fie in der Zeit

chIuli bis so.September 1899
menen Landsturmpflichtigen

«n hiermit aufgefordert , sich am Freitag,
r29. und Sonnabend , de« 80. September

vormittags von 8—1214 Uhr unter
ihrer Geburtsscheine oder anderer

blicher Urkunden (Jnvalidenkarte , Ar-
' usw .),

Um Rathanse , Zimmer 59a zn melden,
itesb a den,  den 25. September 1916.

Der Magistrat.

vetr. Anmeldung
simchAWehrpflichtigen österreichischer oder unga-
' rjier Staatsangehörigkeit » sowie bosnisch-
Se? -t hrrzegowinischer Landesangehörigkeit

sämtliche im Stadtkreis Wiesbaden sich
tiwärtig aufhaltende

^Pflichtige österreichischer oder
Mischer Staatsangehörigkeit,
>ie bosnisch-herzegowinischer

Landerangehörigkett
sind die in der Zeit vom 1. Januar 1888
lü. Dezember 1898 Geborenen — werden

Dprii aufgefordert , sich unter Vorlage ihrer
mde

vs ^ perislksus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse
!«
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nd tt rtsscheine oder anderer behördlicher Ur-

en

Freitag , den 29. und Sonnabend , den
“trS L 30. September 1916,
itbl ' ' Zimmer Nr . 51 des Rathauses zu melden.
rfidfct fl wehrpflichtige , die sich ihrer Stellungs¬
voll p * Musterungspflicht widerrechtlich entzie-

.U werden auf Ersuchen der k. und k. Ber-
Wsbehörden von den deutschen Behörden
lenommen und zwangsweise der nächsten
'Mgs - oder Mufterungskönnnission bei
k. und k. Vertretungsbehörde vorgeführt.
i e s b a d e n , den 25. September 1916.

Der Magistrat.
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Die vorgeschriebene

Anmeiduni der misMMen Wertpapiere
soweit solche offen bei uns hinterlegt sind , besorgen wir für unsere
Mitglieder su mm arisch und ohne Namensnennung.

Die in eigener Verwahrung der Mitglieder befindlichen oder in
den Schrankfächern unserer Stahlkammern verschlossenen ausländischen
Werte sind dagegen von den Eigentümern seihst auf dem vorge¬
schriebenen Vordruck bei der Reichsbank anzumelden.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern , welche die Anmeldung durch
uns vorziehen , diese letztgenannten Papiere bis zum 30 . September d. Js.
uns in offenes Depot zu geben.

Zu allen näheren Auskünften sind wir gerne bereit.
Wiesbaden , den 15. September 1916.

Vorschuss-Herein zuQiesbuden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksaxn, daß auch diejenigen Ge¬

schäftsanteile. die im Laufe des Geschäftsjahres voll
eingezahtt werden , vom Beginn des auf die Einzahlung
folgenden Kalendervierteljahres am Reingewinn teilnehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder , die die Vollzahlung
beabsichtigen, diese

bis spätestens 30. September 1816
zu bewirken.

Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt
fich der Erwerb der Mitgliedschaft gleichfalls bis
zu diesem Termin.

vorschutz-verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht

Friedrichftratze 20.

Gebrauchte

Gas-
belesihtNss-
Eini-tW

insbesondere : alte Arten
Hänge- und stehende Lampen
für Wohnung , Büro , Laden,
Flur und Werkstätten : feste,
Zieh- undKugelgelenktampen,
Brenner verschiedener Arten
und Größen , alle - in gutem,
gebrauchsfähigem Zustande,
wird ganz und im einzelnen
abgegeben.

Näheres im Verlag der
Rhein . Volksztg ., Wiesbaden

Lt.MariensAle,Mainz
Bisch-fliche mililMerechttate SUßUajtilt für flit&t«.
Sechsklassige Realanstalt mit wählst . Latein - und Vorschule.
Abschlußzeugnis berechtigt zum einjährig - stexwlll. Dienst

und zuxn Eintritt iu die Obersekunda.
Beginn des Winterhalbjahres : 12. Oktober.

Aufnahmebedingungendes Schülerheims (Willigisplatz 2)
und jegliche Auskunft durch den geistl. Rektor.

, >2.4
Soeben erschienen:

Aahana
tum Mzksan-GksWbich

Enthaltend 23 Gi« heit »lieder.
Preis 10 Pfg.

Vorrätig und zu beziehen durch

Hermann Rauch, Buchhandlung
Wiesbaden , Friedrichstr.30.

LaurentvafiOorjchot
Gouda (Holland)

Engros -Haus für Flußfische

billigste Bezugsquelle
Spezialität:

fette geräucherte Aale

wFahrrMereifuiWa.
emäß Verfügung des Generalkommandos
e freiwillige Ablieferung der Fahrradbe-

^Ugen bis einschließlich
Freitag , de« 39. September

*ßert worden . Die Sammelstelle ist da-
'*3 zu diesem Tage

täglich von 9—12 nnd 2—5 Uhr
llet. Die bis dahin nicht abgelieferten

müssen gemäß einer noch zn ergehen-
^ekanntmachnng gemeldet werden und

** dann der Enteignung anheim.
Wiesbaden,  den 22. Septenrber 1916.

Der Magistrat.

BMipasr Obsiiarkt
veranstaltet vom Rheingau er Verein für Obst-,
Wein - und Gartenbau am Mittwoch , den 27.
September in der Turnhalle der Mittelschule
Lnisenstraße zn Wiesbaden . Tafelobst in allen
Preislagen . — Verkaufszeit von 9 Uhr vor¬
mittags bis 3 Uhr nachmittags.

Der Marktausschuß.

Elektro-Motore jeder Größe
und

Spannung

kauft zu höchsten Preisen
Ingenieur Commichau Wiesbaden,

Schwalbacher Straße 44. — Telephon 1981.

jedes Quantum
lochfrei und

tel quel
Kauft  Richard Kemperdick,

Sackfabrik , Neust a . Rh.

gementfäcke
Hypotheken und Dar-
*0 lehen gibt Selbstgeber
an reelle Personen ohn.Bürzen
Unkel,  Emserstraße 20, p.

Sprechstunde : 1 bis 3 und
5 bis 7 Uhr.

/ » utschäumende , feste
weist « Seife

solange Vorrat Pfund 80 /
Philippsbergstraße 33, Pt. l.

Miet-Pianosschmilz
Wiesbaden.

«lavierftiinineil,
Reparaturen

an Flügeln , Klavier u.
Harmoniums (auch aus¬

wärts ) unter Garantie.

Carl Matthe »,
Klaoirrtechniker,

Wellritzstraste 51,
Sfcmruf M3.

<jf rjug nnd Überzieher, für
* * Junge v. 12 —13 Jahr .,
z. Bert., Ellenbogcngasse 2J r,

/Line Häckselmaschine
zu kaufen gesucht,

neu oder gebraucht. Offert,
unter 1806 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

Lerrngartenstrahe 19
kl. 4 Zimmer - Wohnung

sof. zu Berm. Näh . daselbst.

.-W.«vrinklerstr . 9» 3
sof. zu Beim., Näh . das.

6 chö,möbl.Zimmer zuvermiet . L. Tetsch,
Schwalbacherstraße 19,II r.

besucht zum l . NoBcinb.
^ 1 braB.zuBerl.Mädchen
für Mche und Hausarbeit.
Offerten unter 1791 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

in besserem, a. liebsten frauexn
losem Haushalt . Offcrt .unt.
S . K. 394 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung erbeten.

Typograph-
Setzer

sofort oder später
bei hohem  Lohn
Besucht!

^Rheinische Tolttzeitling
Wiesbaden.

wer Ikriegsbeschä-igte
Kaufleute, Bürogehifen und Nrhellee

aller Berufe benötigt, wende sich an die
ver«ittelungrße!Ie für Ariegbeschädigte

im Arbeitsam
Dotzheimer Ttraste 1

üleierslheilmgeii
de; katholischen Buchhandels:

Greiffenstei «, Kriegsbüchlein , karton . "M  1 .30
Seyden v. Kurt , Dem Friede « entgegen ! Ro¬

man aus 1914/16. Der deutschen Frau ge¬
widmet , gebunden M 4 .—

Bardo , Deutsche Gebete. Wie unsere Vorfahrer.
Gott suchten. Kartoniert M 1 .50.

amer -Heimbal , Mein Dörfl im Krieg,
elhäusgabe , kartoniert M 2 .20. (Ein

auerndes Denkmal dörflichen Heldentums
in schwerster Zefi !)

Pastor , Ludwig von , Generaloberst Viktor
Dankt , der Sieger von Krasnik und Ber-
teidtger Tirols . Beiträge zur Kenntnis
seiner Persönlichkeit . Mit Bildnis und
Schriftprobe , kartoniert M 1 .40.

Pastor , Ludwig von , Conrad von Hötzeudorfs.
Ein Lebensbild nach originalen Quellen
nnd persönl . Erinnerungen entworfen.
Mit Bildnis und Schriftprobe , kart . Jt  1 .40.

Vögele , Dr . Karl , Himmelslichter . Zweite
Reihe der Festtagsgedanken gebd. in Papp,
band M 3 .20. NB. Das den -Höhenblicken"
folgende zweite Bändchen ist für alle Volks¬
schichten leicht verständlich geschrieben und
möchte besonders in dieser schweren Zeit
ein Trost und Freudenbuch für alle sein.

Cladder , H. & Haggeney 8. J . In der Schule
des Evangeliums . Betrachtungen für Prie¬
ster . Band IV : Die Scheidung zwischen
Volk und Jüngern . Gebunden in Lein¬
wand M 2 .80.

Krose , Kirchliches Handbuch für das kath.
Deutschland Band V: 1914—1916. Gebun¬
den Ji  8 .—
Zur prompten Lieferung empfiehlt sich:

Buchhandlung Hermann Rauch
Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Dienstag,  den 26. September 191b,

abends 7 Uhr : Die Jüdin , Große heroische Oper
in fünf Akten, nach dem Französischen des Scribe,
von Fr . Elmenreich. Musik von Halevh. — Per-
so neu:  Sigismund , Kaiser der Deutschen: Herr
Zollin — Herzog Leopold: Herr Schubert — Kardinal
Brogxxy, Präsident des Konzils zn Konstanz : Herr
Eckard — Prinzessin Eixdora, Nichte des Kaisers , Leo¬
polds Verlobte : Frau Friedfeldt — Eleazar , ein
Jude , Juwelier : Herr Pennarini — Rechia, seine Toch¬
ter : Fräulein Gnglerth — Ruggiero , Oberschultheiß
der Stadt Konstanz: Herr Rehkops — Albert , Offizier
der kaiserlichen BogenschLtzen: Herr Schmidt — Ein
Wappenhervld : Herr Becker. — Nach dem zweiten
Akte 15 Minuten Pause . — Ende nach 10.15 Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden , Dienstag,  den 26 . Septemvrr 1916,

abends 7.30 Uhr: Was werden die Leute sagen.
Ein lustiges Stixck in drei Akten von Toni Jmpekvoen
und püo Schwartz. — Ende gegen 10 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag , den 2. September , nachmittags 4 Uhr':

Abonnements - Konzert  des Städtischen 5kur-
orchesters. Leitung Konzertmeister Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Me Sirene " (D. F . Auber ).
2. Adelaide, Lied (L. van Beethoven). 3 . Finale aus
der Oper „Euryauihe " (C. M . v. Weber). 4. Nord¬
seebilder, Walzer (Joh . Strauß / 5 . Ouvertüre zur
Oper „Die Puppe von Nürnberg " (A. Adam). 6. Am
Meer , Lied/ 'F . Schubert). 7. Fantasie aus der Oper
„Nornxa" <B . Bellini ). 8. Hohenzollern -Marsch (C.
Uxxrath). Abends 8 Uhr : Abonnement s -K v n-
zert  des Städtischen Kurorchesters. Leitxiyg Hermann
Inner , Städüfch -r Kurkapellxneister. 1 . Ouvertüre zur
Oper „Me Hugenotten" (O. Meyerbeer). 2 . Ungarische
TÄxze N .̂ 5 und .6 (Joh . Brahms ). 3 . II . ixvrxoegxsche
Rhapsodxe (I . Svendsexx). 4. Andante cantabile ^P.
TsckMkowsky,. 5. Ouvertüre in A--d-ur (Jul . Rietz).
6 Flirtatimx (A. Steck). 7. Fantasie aus der Ope,
„Ter Freischütz" (C. M . v. Weber),

Neroderg Wiesbllde«
Mittwoch , nachmittag 4 Uhr,

bei günstiger Witterung

WohltätigkeitsAonzert
der Kapelle des Ersatz-Bat . Res.-Reg. 80

zu Gunsten des
, Kreiskomitees vom Roten Kreuz.

Leiter: Herr Kapellmeister Haberland.

Täglich nachm. 4 —11: Erstkl. Borführg.

Vom 23. - 26. Sept .: Maskenspiel
der Liebe » Roinan in 4 Akten.

Teddy — sein Diener , Lustspiel.

©ciicnll kr gefflugeaen

Frank :& Marx
„ « Xßfan C . jlc tür sämtL Manufaktur- und Modewaren , Damen -Konfektion , Damenputz XV/i  acknrlan Kirchjasse3k

Kaum aus grOIMCn Ollis Kleiderstoff«,Wüsche,Weißwaren,TeDDlche, Gardinen und BettwarenWlvjOaUvll Eck«krik<t5tct»a.
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Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeichnet«» Züge verkehren und eine
Gewähr für die Rück- oder Weiterbeförderung bei Anschlußverfäuinnis wird
nicht geleistet. Als Reisegepäck werden nur Gegenstände angenommen, deren der
Reisende zur Reise bedarf, außerdem auch, soweit Platz vorhanden, die in AuSf.»
Bcst. 1 zu § 30 E. B.O . genannten Gegenstände. Aus betriebt. Gründen kann
die Gepäckabfertigung auf einzelnen Stationen oder für einzelne Züge zu jeder
Zeit eingeschränkt oder abgclehnt werden. Lieferfrist wird nicht gewährleistet.

Winter-Fahrplan
vom 1. Oktober 1916

Dir Schnellzüge (l ) -- zuschlagpflichtig) und Eilzüge (E =
frei) führen 1. — 3 . Wagenklasfe und sind durch F

hervorgehoben. T = Triebwagen.
Die Zeiten von 600 abends bis 559 morgens sind durch jj,

streichun" der Minutenzahlen gekennzeichnet. ™

Frankfurt — Wiesbaden — Niederlahusteiu — Coblenz — ( Cöln ) .

Frankfurt Hbf. ad
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Wiesbaden . . an

Mainz Hbf. . ab
Biebrich -Ost ' „
Wiesbaden an

abWiesbaden.
Biebrich West. „
Schierstein. . „
Niederwalluf. „
Eltville. . . „
Erbach(Rhg.) . „
Hattenheim . „
Oestrich-Winkel„
Geisenheim . „
Rüdesheim. .
Aß mannshausen„
Lorch(Rhein) . „
Lorchhausen. „
Caub . . . „
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Wiesbaden —Mainz -Hauptbahnhof.

Wiesbaden ab 521 608 % 630 645 702 714 746 831 909 1007 1014 1118 1220 1230 1241 125 131 153 256 326 430 447 536 611 645 712 725 740 748 845 943 1016 1045 1100 11
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» Verbindung zwischenBiebrich-Ost u. den Rheindampfern durch elektr. Straßenbahn
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Mainz -Hauptbahnhos—Wiesbaden.
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Wiesbaden —Niedernhausen und zurück.
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Wiesbaden —Langenschwalbach —Diez — Limburg ( Lahn ) und zurück.
703 910 1112 125 205 247 320 406 637 810 ab. | Wiesbaden Hbf. . . . i^an si 555 624 724 1033 1236 308 504 659 757 911 957
709 917 1119 132

2
212 253 _ = 327 413 644 8 ?7 Landesdenkmal . . . 2 549 618 718 1027 1230 302 458 6^ ~ 75s H 905 951 --

713 921 1123 136 « 216 259 — 03O 331 417 650 821 Waldstraße . . . . V 545 ff 614 714 1023 1226 258 ^454 649 7™ a5 9^ 94? --
720 930 1131 144 iL 225 307 — Jr* Z40 425 657 828 Dotzheim. K 5 8̂

S 025
1 5i3

i 607 705 1016 1219 251 447 642 748 H. 85? 948 —
— 731

742
— 942

955
1143
1157

155
207 &A- Ö

239
253

319
331

—
ä . 354

408
436
447

7Ö8
72Ö

839
850

tf Chausseehaus b. Wiesb.
Eiserne Hand . . .

" ”CO
vH

554
542

654
642

1005
954

1207
1155

237
226

436
424

629
616

0
ft .

- £F
738
7T8

es 840
8 6̂

928
910

—

_ 750 1002 1205 217 a . 0
&T5

301 338 __ Eg 416 454 7?7 853 Hahn-Wehen . . . . L 5g
L 53? 636 945 1145 217 416 605 •c ü

^ i
7^ 81? 905 —

755 1007 1210 222 306 343 — ssg 421 459 73? 903 Bleidenstadt . . . .
c 52§ 630 940 1140 212 411 603 753 K 1 8?? 903

— 805 — 1017 1220 232 St
■" Q.
03

316 353 — ■
<0Q03

431 509 7® 913 an Langenschwalbach . . ab Q 4g btt 619 929 1129 200 400 552 sl""0 652
a,

8^ 83? —

810 1024 1225 — — — — 514 — 918 ab Langenschwalbach . . an 02 - — 1614 924 — 149 354 er- — — 842 --
840 1057 1257 5

— _ — -3 — 544 — 949 Michelbach (Nassau ) . . _ 0 — 544 854 — 119 325 — ■§ — ’S — 813 —
859 1116 117 _ _ — — 602 — 10Ö8 Zollhaus (Nassau ) . . ts — t: — 5& 833 — 100 307 --

G
—

©
*- 75 --

928 1148 146 — O — — -- (S) — 6® — 10S5 ff Diez . . § — *e — 458
4§

8C6 — 1235 242 — — — 72? --
— 935 — 1155 153 — 3

S — — — 3
£ — 639 — 1042 an 1r Limburg n. Lahn . . . > ab » — 753 — 1224 231 — 3 .

£ — 1 — 75i —


	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128

